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Morgen ⸗Ausgabe. 


2 
Die „Danziger Zeitun 


erſcheint täglich 
und bei allen Kaiſerl. Po 0 


2 Mal mit Ausnahme von Sonnta 


1 7 Br 
N 15083. 
Telegraphiſcher Spertaldienf 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Februar. Reichstag. Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der Berathung der Zolltarif⸗ 


velle. Die erſte Leſung des Zolltarifgeſetzes 
9915 heute beendigt. Zunächſt hielt 


ee 


Abg. Bam berger (freiſ.) eine fait zweiſtündige, 
ediegene Rede. Gründe für die Zollerhöhungen, 


agte er, würden nicht beigebracht; der einzige 
Grund dafür ſei, daß man 5 es ſei eine Majo⸗ 
rität dafür vorhanden. r ging einzeln die ge⸗ 


eit der vorgebrachten angeblichen Motivirung nach. 
Der Zoll auf Brod ſei ein Zoll auf das Blut, denn 
das Brod macht Blut (Sehr richtig! links. 
Widerſpruch rechts). t 
Ob wir eine Mehrheit oder Minderheit haben, wir 
werden den Beſtrebungen Widerſtand leiſten, die das 
Heil darin ſuchen, den deutſchen Gewerbebetrieb 
immer 
halten das nicht nur für unſern wirthſchaftlichen, 
ondern auch für unſern politiſchen Beruf. Dieſer 
olitiiche Beruf beſteht für uns darin, die Jntereſſen 


der Erhöhungen durch und wies die Hinfüllig⸗ 


zu vertreten. Unſere Nationalpolitik iſt es, das 
eſammte 
ber der wilden Jagd der Einzelnen nach wirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheilen zu wahren. (Beifall links.) 


ü b t Bis⸗ 5 N 
ae Duwmbergers ee ed BER Sen antrag, die ganze Vorlage an eine Commiſſion zu 


verweiſen, den Unterantrag zu dem Antrag des 
Abg. Kardorff, im Falle von deſſen Aunahme die 


Im Intereſſe des Kornhandels ſolle, meinte er, Fieber zu beitellen. 


marck eingetreten. Er lobte zunüchſt den Abg. Bam⸗ 
berger wegen ſeines ruhigen, vornehmen Tones und 
griff dann ihn und feine Geſinnungsgenoſſen heftig 
an. 
die Landwirthſchaft der deutſchen Nation ruinirt 


werden, wie viel Kornhändler giebt es denn und 


wieviel Landwirthe? Die Großgrundbeſitzer allein 
ſeien ſchon zahlreicher als die mit der Zufuhr des 


ausländiſchen Kornes und Holzes nach Deutſch⸗ 
es 
eiden der Reichere 
viel⸗ 


land beſchäftigten und wenn 
darauf ankommt, wer von 
iſt, jo kommen die Groß⸗Grundbeſitzer 
leicht noch zu kurz. ae habe geſagt, die 


anderen ſeien auch nothleidend; 


Kaufleute, 
1 5 


wirthſchaft. In allen 
Preiſe in den letzten 50 Jahren um das Dreifache 
geſtiegen, bei der Landwirthſchaft ſeien nur die Pro⸗ 


ductionskoſten und Steuern geſtiegen und das fehr | 


erheblich. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Getreide 
trotz des Zolles nicht theurer werden wird. Die 
auswärtigen Producenten werden a deu Zoll ruhig 
gefallen laſſen müſſen, ſonſt werden ſie ihre Producte 
nicht los, und wenn uunſere an 
erſt noch um die 30 bis 40 Millionen Ce 

Julaude mehr baut, dann erſt recht nicht! Ebenſo 
muß uns das Ausland mit dem Holz kommen trotz 
des Zolles. 


Verkehr weiſt darauf hiu. Das Holz wird ſo lange 


de uns kommen, wie die ruſſiſchen Flüſſe, welche mit 
Es müſſe eine 
untere Grenze für die Getreidepreiſe geben; wenn 


en unſrigen in Verbindung ſtehen. 


der Preis auf 1 Mk. oder 50 Pf. fiele, dann wäre die 
Landwirthſchaft ruinirt. Der Staat dürfe es nicht dahin 


kommen laſſen, daß dieſe untere Grenze erreicht werde. 
Der Reichskanzler fordert die Gegner auf, doch jetzt 
auch hört! hört! zu rufen; daß ſie es nicht thun, 


ſieht er als einen Beweis dafür au, daß feine Argu⸗ 
mente unwiderleglich ſeien. 


greift er den Abg. Dirichlet au. Daraus, daß der⸗ 


ſelbe ſchon mit 24 Jahren Grundbeſitzer geworden, 


ſchließt der Reichskanzler, daß derſelbe zu jung und 
unvorbereitet Landwirth 11 Dir 9 


wüßten, würden jie ſich gegen diejenigen wenden, die 
ſie bisher Be bie ee 


er Großgrundbeſitz iutereſſirt iſt, 
ſondern eigentlich ſollte ein Geſetz g 


% 


ſei nicht übel, 
ege 


N 


ben werden, 


CIE 


oder 


Er ſchloß mit den Worten: 


3 und zu vertheuern. Wir 5 
mehr zu erſchwerer 3 5 noch nach England verkaufen müßten. Das Staats⸗ 


ürſt Bismarck ſagt 
dagegen, es proſperire faſt Alles außer der Land⸗ 
0 roductionszweigen ſeien die 


meldet: 


der Grundlage 
kommens. — Eine ir 
Bildung von Berufsgenoſſenſchaften wurde wegen 
Ba Leiſtungsunfähigkeit derſelben ab | 
gelehnt. 


ntner im 


Die Waſſerverbiudungen, der ganze 


€ n. Sie ſchweigen? ruft er 
aus (Unruhe links), Sie ſchweigen nicht? Dann 


u r dwi andleute 
hätten die Mehrheit in der Hand; wenn fie dies erſt 


Motivirung unbekaunt ſei. 


deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittel 


daß nur ein Landwirth Miniſterpräſident werden 
dürfe. Gut wäre es, wenn jeder Miniſter nicht ſein 
Gehalt baar erhielte, ſondern in Geſtalt eines Lan d⸗ 
gutes, aus welchem er ſich ſeine 12 000 Thaler 
heranswirthſchaften müßte. Er fordert dringend, 
die Getreidezölle uicht an eine Commiſſion zu ver⸗ 
weiſen, ſondern im Plenum zu berathen, und daun, 
wenn ſich herausgeſtellt, daß die Getreidezölle ange⸗ 
nommen würden, ſofort und zwar noch in dieſem 
Monat ein Sperrgeſetz zu erlaſſen, damit der 
Ben und die Landwirthſchaft nicht durch große 
infuhr aus dem Ausland geſchädigt würden. 
Unter geringer Aufmerkſamkeit des Hauſes bes I 
gaun dann der Abg. Puttkamer⸗Plauth (conf, 


ſeine Jungfernrede; er wendet ſich erſt gegen den 


Abg. Dirichlet, dann gegen Rickert und das „Reichs⸗ 
blatt“, aus dem er ein Gedicht, „Alarmſignal“, 
verlas. Man erkenne, daß die oſt⸗ und weſk⸗ 


preußiſchen Grundbeſitzer keinen Gewinn von den 


Schutzzöllen verſpürten, ſo lange ſie ihr Getreide 


bahnſyſtem ſei eine Conſequenz der Schutzpolitik, 


die Eiſenbahntarifpolitik mine in den Dienſt def 9 


es Ganzen gegenüber den Intereſſen des Einzelnen nationalen Wirthſchaftspoliti 


geſtellt werden. 8 
Abg. Möller (freiſ.) ſchilderte eingehend die 


1557 . Nati „Schädigungen, welche die preußiſchen Oſtſee lütze 
ſolidariſche Intereſſe der Nation gegen⸗ Fach den Zolltarif, plätze 


und Holzzölle erleiden müßten. 


namentlich durch die Getreide i 


Abg. Rickert ſtellt neben ſeinem Priueipal- 


dies begründen zu dürfen. (Rufe rechts: f 
Rickert: Er habe nicht die Herren gefragt, ſondern den 
Er motivirte dann 0 


5 
7 


angenommen. 


2 


gliedern, alles Uebrige an eine 5 
Morgen Schwerinstag. i 
Berlin, 12. Febr. Unſer -Gorrefponden 

der Bundesrath ermächtigte heute 

Reichskanzler, unter Berückſichtigung der im Juſt 

ausſchuß jtattgehabten Erörterungen, zum Abſchluf 

eines deutſch⸗ruſſiſchen ee lch an 
des preußiſch⸗ruſſiſchen Weberei 
eihe von Auträgen au 


1 


lange 


„ Die Budgeteommiſſion des Reichstags 
iſt nach mehrſtündiger Berathung zur Abſtimmung 
über den Nachtragsetat für die afrikanischen Schutz⸗ 
gebiete noch nicht gekommen. Die Debatte erſtreckte 
ſich über den vom Centrum und der Linken unter⸗ 
ſtützten Antrag Huene, nach welchem die geforderte 
Summe der Reichsregierung lediglich als Pauſch⸗ 
quantum bewilligt werden ſoll, um den Reichstag 
nicht zu binden, gleichzeitig aber auch die von dem 
Reichskanzler eingeleiteten colonialpolitiſchen Beſtre⸗ 
bungen nicht zu hemmen. 7 

Wien, 12. Febr. Der Finanzminiſter empfing 
heute eine Deputation der Wiener Börſenkammer in 
Angelegenheit der Börſenſtener. Der Miniſter er⸗ 
klärte, ſich einer meritoriſchen Antwort enthalten zu 
müſſen, da die Gebührennovelle ſich in der parla⸗ 


mentariſchen Behandlung befind i er 
3 eutet, die aus ihrer Haut Riemen A 0 5 el 
e (Ruf: Mehr als Socialiſt!). Daß hierbei A 


Antrag, welcher der Wiener Börfenfammer den 
nlaß zur Entſendung der Deputation bot, im 
Hauſe bisher nicht eingebracht und daher auch deſſen 


Deen 2 I EA 7 


50 Abend und Montag früh. — Beſtell n in der Expedition, etterh 
ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 M —Juſerate koſten für 
; + Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Orig 


50 wurden. Der Verluſt der Franzoſen 
beträgt 2 Todte und 6 Verwundete. Am folgenden 
Tage ſetzte Briere ſeinen Marſch f 


einen Antrag, 19 


brach ein Feuer im Gebände des ſtädtiſchen Credit⸗ 
vereins aus, welches heute Morgen bewältigt wurde. 
Die obere Etage wurde dabei eingeäſchert, die zweite 
Etage beſchädigt. A 


wehrmann iſt umgekommen, zwei verletzt. Der Kaiſer 
war auf der Brandſtätte, bis die Lokaliſirung des 


von Baccarini zu den e beende Amen ein⸗ 


ie den Feldzug im Sudan allein fortzuſetzen beah⸗ 


ungen werde 


London, 12. Februar. General Wolſeley über⸗ 
mittelte dem Kriegsamt eine Depeſche des Generals 
Brackenbury von Carles Colonne, datirt Dulka Inſel 
10. Februar. An dem genannten Tage griff die 
Colonne die Rebellen an, welche eine ſtark befeſtigte 
Poſition auf den Höhen inne hatten. Die britiſchen 
Truppen umgingen die feindliche Stellung und 
griffen dieſelben von vorne und hinten an. Nach 
einem füunfſtündigen Kampfe wurden ſämmtliche 


Poſitionen geſtürmt. General Earle fiel wäh⸗ 
rend der Erſtürmung auf dem Gipfel der 
Anhöhe. Brackenbur) übernahm darauf das 


Commando. Während die Infanterie ſtürmte, nahm 
die Kavallerie das Lager des Feindes ein. Oberſt⸗ 
Lieutenant Eyre fiel au der Spitze des Staffordſhire⸗ 
Regiments. Brackenbury's Bericht ſchließt: Unfer 


Erfolg iſt vollkommen; wir erbeuteten 10 Standarten, 


die ganze Stellung der Feinde iſt in unſerer Gewalt. 


Das Sen wird die Wirkung haben, die Straße 


nach Berber ohne weitere Kämpfe aufzuſchließen; der 


Verluſt des Feindes, der mit entſchloſſenſter Tapfer⸗ 


keit kämpfte, iſt ſehr beträchtlich; die meiſten ihrer 
Führer ſind gefallen. Der Verluſt der Engländer 


beträgt 12 Todte, darunter 3 Offiziere, und 25 Ver⸗ 
Verwundete, darunter 3 Offiziere. Der Feind beſtand 
wurde gegeben. 


aus den Stämmen der Monaſſir, Rabatab und der 


Streitkraft der Derwiſche aus Berber. Die engliſche 


Colonne ſollte am 11. Februar den Vorſtoß zu 
Waſſer fortſetzen. 
Paris, 12. Febr. 
hatte am 9. Jannar ein leichtes Gefecht mit den 
Chineſen, bei welchem die letzteren auf Thannoi 


ort. 
Die Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte bei der 
Juſel Gutzlaff beſtätigt ſich. 
Petersburg, 12. Februar. Geſtern Abend 


Die Kaſſe und das Archiv ſind 
als gerettet und geſichert anzuſehen. Ein Feuer⸗ 


andes geſichert war. Der ebenfalls erſchienene 


Basarbeiter ſei verhaftet worden. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Hamburg, 12. Februar. Die Hamburger Bürger⸗ 


Senator ernannten Has 
Moenckelberg zum Präſidenten. e 
Rom, 11. Febr. Kammer der Deputirten. Ein 


ne, die Tarife betreffendes Amendement, 
as die Regierung nicht acceptirt hatte, wurde mit 
174 gegen 106 Stimmen abgelehnt. 

Rom, 11. Februar. Der „Popolo Romano“ 
ſchreibt, die engliſche Regierung habe erklärt, daß 


ichtige, jedoch ihrer Erkenntlichkeit für die Beweiſe 


der Sympathie Italiens Ausdruck gegeben. Das 


demnach 3000 Mann nicht überſteigen. 
Neapel, 11. Februar. 
Truppen der zweiten Expedition nach dem Rothen 
Meer, in Stärke von 1000 Mann, hat auf den 
Schiffen „Principe Amadeo“ und „Vincenzo Florio“ 
heute begonnen. Die Schiffe gehen morgen in See. 

Madrid, 11. Febr. Bei der hier herrſchenden 


Arbeitsloſigkeit hat ſich die Gemeindeverwaltung 


veranlaßt geſehen, größere ſtädtiſche Arbeiten in 


Angriff nehmen zu laſſen. An 2300 feiernde Arbeiter 


haben hier ei Beſchäftigung gefunden. 


el eee 


dirte und die ihm ſehr anhingen, 


und 
General Brieère de l'Isle 


uſtizminiſter ordnete eine ſofortige Unterſuchung 
an. Es verlautet, ein der Brandſtiftung verdächtiger 


wählte heute Abend an Stelle des zum 
achmann den Dr. Otto 


ſelbſt 
Blatt fügt hinzu, die italieniſchen Streitkräfte für 
die Bewachung der Küſte des Rothen Meeres würden 1 

Flächen derſelben in anderen zumeiſt öſtlichen 
Die Einſchiffung der ö 


jergafl ſe Nr. 4, 
die Petitzeile 


Gordons Tod. 
Ueber den Fall von Khartum und den Tod 
des Generals Gordon überbrachte, einem Telegramm 
des Londoner Correſpondenten des „B. T.“ ju⸗ 
felge Oberſt Wilſon die folgenden Details. Der⸗ 
elbe erklärt den Tod als zweifellos. Der Verrath 
Face Paſchas verſchuldete den Fall von Khartum. 
aragh hatte ſchon lange zuvor Gordons Miß⸗ 
trauen erregt, ja einmal wurde ein Verrath gegen 
Gordon erwieſen, allein dieſer ſchonte den Ver⸗ 
räther, erſtens weil er den Eindruck der Strafe auf 
die ſudaneſiſchen Truppen, welche Faragh comman⸗ 
befürchtete oder 
aus Großmuth, weil Faragh inſtändigſt künftige 
Beſſerung verſprach, Faragh verrieth Khartum am 
Morgen des 26. Januar, indem er die Thore 
öffnen liez und Truppen des Mahdi einließ. 
Gordon hörte den ungewohnten Lärm, durch das 
Eindringen der Truppen des Mahdi in die Straßen 
der Stadt verurſacht, ſtürzte aus dem Palaſt auf 
die Straße und wurde am Eingange des 
Palaſtes ermordet. Die Truppen des Mahdi, 
darunter die wilden Schützen von Kordofan, 
ſtürzten ſich maſſenhaft in die Stadt. Die 
Parole einer allgemeinen Niedermetzelung 
Das Maſſacre war von un be⸗ 
ſchreiblicher Wildheit. Alle, welche Gordon 
treu 111 waren, wurden, Männer wie Weiber 
inder, ermordet, kleine Kinder ſelbſt geſpießt. 
Alle jene 500, welche unter Nusri den Engländern 
bei Gubat geholfen hatten, wurden maſſacrirt. 
Augenzeugen melden, den ganzen Tag lang rannen 
die Straßen voll Blut. Die große Mehrzahl 
der Garniſon hatte Da freiwillig den 


inalpreiſen. 


[Mahdi anerkannt und deſſen Generale organiſirten 


ſofort ein vollſtändiges f len 
für Khartum nach den beſten militäriſchen 
Regeln. Eine große Anzahl Scharfſchützen wurde 
in den Außenforts und den Redouten poſtirt. 
Wilſon ſchreibt, alle Zugänge Khartums, zu Land 
und zu Waſſer, ſeien merkwürdig befeſtigt und ſehr 
ſtark armirt. Ebenſo ſind Tuti, Onderman und 
Halifreh befeſtigt. Die Straßen von Khartum 


wimmeln von ſchwarzen Soldaten des Mahdi. 


Was haben die ländlichen Wirthſchaften 

und ländlichen Arbeiter von den 
Getreidezöllen? 

Ueber dieſe jetzt im Vordergrunde des öffent⸗ 

lichen Intereſſes 1 Fragen erhalten wir von 


norddeutſchen Ebene vorhandenen größeren Güter ſein. 
Daß aber dieſe ſogenannte extenſive Wirth⸗ 
ſchaft mit ausgedehntem Roggenbau, wenig Hack⸗ 
fruchtbau, viel Brache ꝛc. dasjenige iſt, was von 
allen Landwirthſchaftslehrern und allen tüchtigen 
rationellen Landwirthen bekämpft wird, das giebt 
der Bericht des landwirthſchaftlichen Miniſters 
ſu⸗ indem er das Verſchwinden der reinen Brache 
n einzelnen Provinzen gegenüber den großen 


Provinzen hervorhebt. Der Fortſchritt der Land⸗ 
wirthſchaft, vor allem auch der kleinen bäuerlichen, 
beſteht hauptſächlich in der Verminderung der 
zum Körnerbau beſtimmten ante in der Aus⸗ 
dehnung des Futterbaues ſowohl an Futterkräutern, 
Klee, Luzerne, Lupine ꝛc. als auch an Wurzel⸗ und 
Knollengewächſen, der dann folgenden Verbeſſerung, 
Veredelung der Viehzucht, namentlich der Rindvieh⸗ 
zucht und der Vermehrung der Einnahmen aus der 
verbeſſerten Viehzucht und den Molkereiproducten. 


n 


55 Froſt in Blüthen. 


Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 
Fortſetzung. 


aller Beſtimmtheit, aber mit unterdrückter Heftig⸗ 
keit geſprochen, ſein 1 0 
ichen Finger, 
a Papier auf und wieder zuſammen rollten, 
bor ien das. Fräulein Braun blickte ängſtlich 
105 einem zum andern, ſie fühlte ſich dem 
Eh Um Elfriedens Lippen aber zuckte jener feine 
Eee der in Kinderjahren immer 1 gezeichnet, 
1 erſt verwiſcht hatte, als auch von ihrem Charakter 


unterſtützte Fehler durch Ekkeharts unabläſſiges 
le Denken h 0 
„Mein irkli ie Li 
1 in a u wirklich, Papa, daß man die Liebe 
angel an Ehrerbietung an, aber laß Dich 
Sagen ob es Dir möglich wäre, auf Befehl nicht 
l ſondern ein anderes Mädchen zu lieben, 
i 1 arm und dieſes reich wäre.“ 
i 9 75 Amtmanns Stirn rbthete ſich tiefer. 
Blut i“, lachte er gezwungen auf, „will ein junges 
wie Du eine Parallele zwiſchen ſich und ſeinem 


Dater ziehen! Ich denke doch, die Liebe eines reifen 
läßt ſich mit der Liebelei eines Back⸗ 


annes 
chchens nicht vergleichen.“ 


„Renne es nicht Liebelei — ich kann das Wort 


nicht hören!“ 
Er beachtete den Einwurf gar nicht. 


md 
a nothwendig es iſt, ein ſolch' romantisches Kind 


aſtiſchen Maßſtab legt, i 
ö 1 2 egt, im Leben feſtzuſtellen, ehe 
ein thörichtes Herz ihm einen Streich le 


e Jugend lebt dem Augenblick. Ich kenne Euch 
Für die Dauer würden Euch die engen, 


rauen. 


klein 1 
einen Verhältniſſe ſchlecht munden. Ihr dürft 


bote genöthigt ſein zu rechnen; Ihr müßt Geld 


0 ü ; . 2 
en en wie es Euch gefällt, ohne es juft 


jedem 
den werthen Ehegemahl fragen und darum bitten 
müßt, das würde Eu 


1 9 
Der Amtmann hatte dies mit allem Ernſt und 


ſein unruhiger Blick, ſeine beweg⸗ 
die auf dem Tiſche mechaniſch ein 


einen 
ieſer ſtark ausgeprägte und durch die Erziehung 


mich für einen — 


eid ab⸗ und anlegen kann? Sieh es nicht 


5 ſanft ihren 
u, das an alle Dinge der Welt einen phan⸗ a 


Wenn Ihr erſt bei jeder Blume, bei! 


Bande, bei allem, was Ihr zu kaufen wünſcht, 


bald genug die Laune ver⸗ 
Be i ſchldderſt © 1910 0 0 
„Du ſchilderſt Stefanie, nicht mich, Papa —“ 
„Thorheit, darin ſeid Ihr Euch alle gleich. 
Und ganz abgeſehen davon — (Himmel! welch eine 
lächerliche Figur würde dieſer Mann, der keine 
Ahnung von geſellſchaftlicher Tournüre und Form 
beſitzt, an Deiner Seite ſpielen.“ 
Elfriede zuckte zuſammen. x 
„Kein Wort mehr, ich bitte Dich, Papa, wenn 
Dir meine kindliche Liebe etwas mehr werth iſt. 
Dieſe bittere Stunde ſagt mir, daß Du mich nicht 
kennſt, nie gekannt haſt, Du könnteſt ſonſt nicht 
e daß ich den Werth des Mannes an ſeinen 
eſellſchaftsformen abſchätzte, noch weniger, daß ich 
Halden erwärmen könnte, den —“ 
„Den Du dermaleinſt, wenn Du zur Vernunft 
gekommen und Dir die augenblickliche Thorheit aus 
dem Kopf geſchlagen, hochachten, wenn nicht gar 
lieben wirſt, ſo unmöglich es Dir jetzt in dieſem 


erregten, unzurechnungsfähigen Zuſtande ſcheinen 
mag. 5 en, 1 
Handeln vorgebeugt, von meiner väterlichen Autorität 


Mir wirſt Du dann danken, unbeſonnenem 


in dieſer unliebſamen Stunde Gebrauch gemacht zu 
haben, und nun ſei die Sache abgehen ß 
So ſprechend erhob er ſich, um damit gewaltſam 
dem Geſpräch und dem Beiſammenſein ein Ende 
zu machen. Er ſah erhitzter als zuvor aus; 
erſichtlich war ihm die Beherrſchung ſchwer geworden 


| bab mochte in dieſem Augenblick die Grenze erreicht 
haben. | 
ſehe, was ich längſt gewußt“, fuhr er fort, 


Braun trat auf Elfriede zu, berührte 
Arm und ſagte: „Geh zur Nah 
morgen denkſt Du ruhiger und einſich⸗ 


Fräulein 


Elfriedchen, 


tiger über Deines Vaters Wünſche.“ 


Es erfolgte nicht ſogleich eine Antwort. 

Der Amtmann reckte ſeine breite Geſtalt mit 
einem Seitenblick auf die Tochter, die bleich mit 
geſchloſſenen Lippen in der Mitte des Zimmers 
ſtehen geblieben. Er hatte eigentlich auf Thränen 
gerechnet, bemerkte aber nicht den leiſeſten feuchten 
Schimmer in ihren Augen und erſah nun an ihrer 


unterliegen zu müſſen in der gerechten Sache ihres 


vergeſſen haben, was ich Dir geſagt. Ich habe 


gerechtem Willen zu trotzen verſteht! 


kampfgerüſteten Miene, an dem ernſten, unnach⸗ 
giebigen Blick, den ſie auf ihn richtete, daß er mit 
Wort und Willen keineswegs durchgedrungen ſei. 
ich kann die Angelegenheit in Deinem Sinne 
nicht für abgethan halten, Papa“, ſagte ſie nicht 
ohne Beben in der Stimme, obgleich ihr Herz ſich 
1 mit Eiſeskälte umpanzerte, während der 
auf ſie ausgeübte Zwang, die durch Hohn tief ver⸗ 
letzten Gefühle, ein plötzlich erwachtes Angſtgefühl, 


Herzens, ihr das Blut wallen machte. „Du mußt 


mich bereits mit Wort und Hand vergeben — ich 
bin bereits eine Braut!“ 

Der Amtmann wandte ſich mit heftiger Ge⸗ 
berde um. „Willſt Du mir damit ſagen“, rief er, 
„daß ich einen Streifen Papier, den etwa Du, oder 
Dein Auserkorener mit einander ausgetauſcht, als 
Verlobungsdocument reſpectiren ſoll? Eine Hand⸗ 
bewegung und der Wiſch iſt vernichtet. Oder hat 
es ein Rendezvous hinter dem Rücken des Vaters 
gegeben?!“ 


Seine Augen flammten, ſeine Stimme tönte 


hart und laut, ſo hatte Elfriede niemals ihren 
Vater geſehen. Ihre brennenden Schläfen pochten, 


ſie fühlte ein faſt körperliches Weh in der Bruſt. 
Ohne die 


Augen zu ſenken, die plötzlich einen leuch⸗ 
tenden Schimmer erhalten, ſagte ſie: 
einer lichtſcheuen Handlung wäre mein Ekkehart 
nicht fähig! — Wo ich geweſen bin dieſe Stunden? 
Du könnteſt es wiſſen. Bei ihm, bei ihm, um ihn 
nicht eine Minute länger als nöthig in der Qual 


zu laſſen, die ich gramvoll ſelbſt durchlebt. Gieb 


es endlich auf, zu denken, ein Kind ſtände Dir 


gegenüber, mit einer thörichten Liebelei im Herzen. 
Was ich hier fühle“ — ſie legte die Hand auf ihre 
Bruſt — „das iſt jenes ſtarke Gefühl, das man 
nur einmal empfinden 


. kann: Liebe 
Leben! Und willſt Du mir dieſe kränken, ſo zwingſt 
Du mich, Dir die Willenskraft zu zeigen, die un⸗ 


Der Amtmann hielt ſich nicht länger. 


„Mir trotzen?“ rief er mit dunkelrothem Ges | 3 
ſchlafen.“ 


ſicht und drohender Stimme. „Beſinne Dich. Wie 


alt biſt Due 


„Nein, zu 


fürs ganze 
ſagen wollen. 


Kaum ſiebenzehn Jahre, abhängig 
nach ſtagtlichen Geſetzen noch Jahre hinaus von 


Deinem Vater, der ſich hüten wird, ſeine Mice 
e 


ſchöne Tochter, höre es denn, an einen pedantiſchen 
Schulmeiſter wegzugeben. Kennſt Du jo wenig 
Auſtand und Sitte, einem Manne ins Haus zu 
laufen — ſoll er etwa denken “ 5 
Er verſtummte plötzlich, nicht weil im Zorn die 
Stimme erſtickte, ſondern weil ſeine Worte auf 
Elfriede zum Entſetzen wirkten. Sie war einige 
Schritte zurückgewichen, um ihren Händen an der 
Stuhllehne einen Stützpunkt zu geben. Aus Wangen 


und Lippen war jede Farbe gewichen, ihr Auge 
blickte ſtarr, ſie zitterte. 


Santof kam zur n e ſeine Wuth ver⸗ 
flog; im jähen Erſchrecken wollte er ſie umfaſſen. 
Sie ſtreckte abwehrend den Arm vor. 

„Berühre mich nicht“, ſagte ſie in einem Tone, 
der verrieth, daß dieſe ſchnelle reuevolle Umwand⸗ 
lung ſeines Weſens von beſinnungsloſem Zorn, 
der ihn ernüchtert zu haben ſchien, zur milden 
Zärtlichkeit und Ruhe wirkungslos geblieben. 
„Kind, Elfriede, was fehlt Dir“, rief er, „Herr 
Gott, es war nicht ſo hart gemeint. Vergiß, was 
mir der Zorn erpreßt, wir ſprechen morgen ruhiger 
über alles. Ich kenne Dich ja — eine Nacht guten 
Schlafes, und mein liebes Kind, meine kleine Ver⸗ 
nunft iſt zur Einſicht gelangt. Komm, weine 910 
an meiner Bruſt aus, ich bin heftig geweſen, i 
bereue das.“ 5 5 

Er öffnete die Arme, ließ ſie aber ſogleich 
wieder ſinken. Eine ruhige, große, faſt königliche 
Geberde machte ſie ihm unnahbar. Langſam ſchritt 
ſie der Thür zu, wandte ſich dort noch einmal um, 
öffnete die Lippen und ſecundenlang legte ſich ein 
harter, ſtrenger Zug darum. Aber zugleich wachte 
eine jähe Erinnerung in ihr auf. „Sei ſtark, ſei 
gut!“ — jetzt wußte ſie, was Ekkehart damit hatte 


Ein Dankesblick der alten Dame, den dieſe bis 


zu ihrem Tode nicht vergeſſen, eine ſtumme Be⸗ 
wegung zum Vater, dann ſagte ſie tonlos: „Gute 


ich möchte jetzt 


Nacht, Papa, gute Nacht, Tante, 
(Schluß folgt.) 


Es iſt hierbei auch eine Perfütterung eines Eiſen⸗ und Kohlenzölle gefaßt machen müſſen. 
großen Theils des geernteten Getreides meiſt die i 
Folge, oder eines Ankaufs billigerer Futtermittel 
wie Oel⸗ und Leinkuchen, Schroot, Futtermehl ıc. 
In einer uns bekannten großen intenſiven Wirth⸗ 
ſchaft mit intenſivem Molkerei⸗ und Mäftereibetrieb 
wurde jährlich gerade ebenſoviel für den Ankauf 
von Oelkuchen, Getreide zur Verfütterung und 
Wen ausgegeben, als für den Verkauf von 
Weizen und anderem Getreide eingenommen wurde. 
heute melden ſich die Müller und 
verlangen, wenn das Getreide höher verzollt 
werden ſoll, auch einen Schutz gegen den 
Import von Mehl und Futtermehl, alſo einen 
erhöhten Zoll. Aber auch ohnedies iſt es 
natürlich, daß auch die Futterſtoffe mit der Erhöhung [Landwirthſchaftsrath hat die Einführung irgend 
der Getreidepreiſe durch den Zoll im that ſteigen] welches Eingangszolles auf Getreide uud 
müſſen. Von anderen intenſiven Wirthſchaften wird] Lebensmittel aus dem Auslande als der Land⸗ 
behauptet, daß fie doppelt und mehr für zugekaufte wirthſchaft ſchädlich mit 13 gegen 7 Stimmen 
ne ausgeben, als ſie für Getreide A Die Nachricht bezieht ſich leider nur 
einnehmen. art 5 auf Belgien. Sie ging der „Voſſ. Ztg.“ geftern 

Man ſieht alſo, daß auch dieſen größeren [auf dem Wege eines Telegramms aus Brüſſel zu. 
intenſiven rationelleren Wirthſchaften, die ihre * Das Abkommen zwiſchen Schweden und 
Haupteinnahme nicht von dem Verkauf des Roh⸗ der Internationalen Geſellſchaft wegen deren 
products, ſondern aus der Veredelung oder Um: | Anerkennung wurde am 10. d. Mts. hier unter- 
wandlung deſſelben in Molkereiproducte, Fleiſch] zeichnet. Daſſelbe iſt ähnlich gehalten, wie die 
und lebendes Vieh haben, durch die erhöhten Ge⸗ früher mit Deutſchland und Italien abgeſchloſſenen 
treidepreiſe im Geſchäft ſehr erſchwert werden und dadurch bezeichnet, daß der erſte Artikel die 
dürften, und ſchließlich nur einigen großen ſchlecht Fahne der Geſellſchaft als diejenige eines befreun⸗ 
und extenſip wirthſchaftenden Großgrundbeſitzern der] deten Staaten anerkennt. e 
Vortheil allein zukommt. x * Süngft wurde ſeitens der Behörden ein Erlaß 

Das wären die Wirthſchaften. Nun zu den] des Handelsminiſters und des Miniſters des Innern 
ländlichen Arbeiten. ! vom 27. November 1884 in Erinnerung die 

Es iſt in dieſen Tagen des Kampfes um wonach wiederholt — aber ohne Erfolg — die Hilfe 
die Kornzölle Mode geworden, auf die länd⸗ der Polizeibehörden von Perſonen in Anſpruch ge⸗ 
lichen Arbeiter hinzuweiſen, deren Zahl über | nommen worden, welche ein Ofer ihrer Leicht⸗ 
6 Millionen betragen ſoll, und von biefen gläubigkeit und Unerfahrenheit geworden waren, 
zu behaupten, daß fie als die Mehrzahl der | indem fie bei dem Erwerbe von Looſen, 
Arbeiter Urſache haben, mit den niedrigen i 
Getreide Breifen unzufrieden zu ſein. — Es die mit dem Abſatze ſolcher Papiere beſchäftigten 
iſt dies indeſſen grundfal ſch. Nehmen wir ein Gewerbetreibenden in unredlicher Weiſe übervor⸗ 
Beiſpiel. ftheilt wurden. Wie verlautet, wird neuerdings in 

In einer uns bekannten großen Wirth⸗ den geeigneten Fällen gegen ſolche Gewerbetreibende 
ſchaft, die nur Landwirthſchaft mit ihren Neben⸗ mit beſonderer Strenge auf Grund eines Erkennt⸗ 
gewerben betrieb, waren ca. 200 Einwohner auf 
ca. 2200 Morgen Ackerland guten Bodens vor⸗ £ 
handen. Dieſe vertheilten ſich auf ca. 40 Familien, 
die des Beſitzers, Inſpectors, Brenners, dreier 
Brennereiknechte, des Schäfers, zweier Kuhhirten, 
des Nachtwächters, Stellmachers, Gärtners, Kutſchers, 
Schmiedes, der 12 Tagelöhner oder Dreſcher, der 
8 Pferde- oder Ochſenknechte und 5 Wittwen. Laſſen 
wir nun zunächſt die 12 Dreſcher oder Tagelöhner 
ſowie den Beſitzer weg, ſo haben alle übrigen 
vom Inſpector bis zum Nachtwächter herab 


Zollgeſetzgebung auf der einmal betretenen ſchiefen 
Ebene ſchrittweiſe weiter drängen, bis ſie an ihren 
eigenen Conſequenzen zu Fall kommen muß. 
Berlin, 12. Febr. Die Subcommiſſion der 
Börſenſteuer⸗-Commiſſion hofft ihre Arbeiten 
in Kürze zu vollenden und etwa Mitte nächſter 
Woche das von ihr ausgearbeitete Börſenſteuergeſetz 
der Commiſſion zu unterbreiten. Uebrigens ver⸗ 
lautet, daß nun auch die Reichsregierung ihrerſeits 
mit einem eigenen V 
vorzutreten gedenke. Andererſeits zweifelt man an 
der Richtigkeit dieſer Meldung. 
„Der vom Miniſterium einberufene oberſte 


Schon 


das höchſte Intexeſſe 19 55 billige Ges ſcheine keine beſondere obrigkeitliche Er aubniß hat. 
treidepreiſe im Hinbli auf die Er⸗ Brannſchweig, 11. Februar. In letzter Zeit ſind 
nährung ihrer Familien. Denn das ihnen in Gmunden von hervorragenden hieſigen Anhängern 


in der Form von Deputat gewährte Getreide d 
reicht nicht zur Ernährung aus und ſie müſſen 
einen ſehr großen Theil ihres Lohnes, welches 
in Geld gezahlt wird, noch anwenden, um Grütze, 
Graupe, Erbſen und andere Nahrungsmittel noch 
zuzukaufen. Der größte Theil der ländlichen 
Arbeiter und werbetratheteten Knechte ꝛc. hat alſo 
ebenſo wie die der Städte das höchſte Inter⸗ 
eſſe an billigen Getreidepreiſen. g 
Wir kommen jetzt zu den Kategorien der 
Tagelöhner oder Dreſcher. Dieſe 11 0 im 
Winterhalbjahr den Dreſcherlohn in vielen Wirth⸗ 
ſchaften in der Form eines Antheils am Getreide 
ſelbſt. Aber niemals iſt die Abſicht bei der Er⸗ 
haltung dieſer halben Naturalwirthſchaft diejenige 
geweſen, die Dreſcher an dem Vortheil des Steigens 
der Preiſe theilnehmen zu laſſen, ſondern geradezu 
i umgekehrt, man hat dieſe Form noch erhalten, weil 


jährung er Familie f 
en Getreidepreiſen die reine Geldwirthſchaft 


nicht. 
[, Jraukfurt a. M., 10. Februar. 1 5 der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde folgender Antrag der Herren Dr. Holdheim 
ſammlung erblickt in der Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle eine drückende Belaſtung unſerer Stadt, 
insbeſondere der minder bemittelten Klaſſen, ſowie 
eine ſchwere Schädigung von Handel und Gewerbe, 
und erſucht den Magiſtrat, mit allen möglichen 
Mitteln darauf hinzuwirken, daß die darauf ab⸗ 
zielende Vorlage nicht zur Annahme gelange.“ Auch 
Herr Miquel war in dieſer Sitzung anweſend, der⸗ 
ſelbe Herr Miquel, deſſen in Neuſtadt ausgeſtreuter 


ehl, Grütze ꝛc. eingekauft werden. Saat die jetzi 0 h z 

ö ge ſchwankende Haltung der National⸗ 

Was aber die Hauptſache iſt: in wie | Liberalen den Getreidezöllen gegenüber zum guten 
vielen Wirthſchaften Deutſchlands beſteht denn Theil zu verdanken iſt! 

überhaupt noch die Einrichtung, ſtatt des München, 10. Februar. Der Hochverräther 


Janſſen, welcher ſich demnächſt vor dem Reichs⸗ 
ieh zu verantworten haben wird, iſt, wie den 
hieſigen „Neueſt. Nachricht.“ mitgetheilt wird, |. 3. 
in München verhaftet worden. Er wurde ſchon 
ſeit längerer Zeit verfolgt, und es gelang der bie 
ſigen Polizei, ihn in einem Haufe an der Land⸗ 
wehrſtraße ausfindig zu machen und zu verhaften. 
Janſſen befand ſich auf der Flucht nach Italien. 
Aus München, 9. Febr, ſchreibt man der „Voſſ. 
Ztg.“: Die vor einiger Zeit in ganz Deutſchland in 
den Kaſernen abgehaltenen Unter ſachungen nach 
ſocialiſtiſchen Schriften, die ſich ſogar auf die 
Privatwohnungen der Einjährigen, Hautboiften 2c. 
erſtreckten, haben für Baiern ela tit ein abſolut 
negatives Reſultat gehabt. Socialiſtiſche Schriften, 
Broſchüren oder Zeitungen ſind nirgends gefunden 
worden. Das Einzige, was man ſaiſirte, waren 
Einladungen zu Geſellſchaften, welchen man ſocia⸗ 
liſtiſche Tendenzen zuſchrieb; die Betreffenden wollen 
aber weder den Einladungen gefolgt ſein, noch 
früher in den Geſellſchaften verkehrt Habe 
Freiburg i. Br., 10. Febr. Der Erzbiſchof 


braucht wird mit der Maſchine ausgedroſchen und 
mit durch Geld bezahlte Arbeiter, und vielleicht nur 
ein kleiner Theil zu Hauſe durch die Dreſcher, in 


N Deutſchland. 

F. Berlin, 12. Febr. Daß mit der jetzt vor⸗ 
liegenden Zollvorla e das letzte Wort über die 
Steigerung der beitehenden augen noch nicht 
gef rochen iſt, beweiſt die Haltung der induſtriellen 
Schutzzöllner, vor Allem der Eiſenſchutzzöllner. 
Die Vorlage verfolgt in der Hauptſache die Ver⸗ 
tärkung des agrariſchen Schutzzollſyſtems. Die 
Induſtrieſchutzzöllner werden wohl oder übel in 
Conſequenz der 1879 geſchloſſenen Coalition den 
Agrariern wenigſtens den größten Theil der ge⸗ 
ſtellten Forderungen bewilligen müſſen. Wenn fie 
ſelbſt dabei nicht gleichzeitg mit neuen Anſprüchen 
hervortreten, ſo entſpringt dies augenſcheinlich nur 
taktiſchen Gründen, welche aber durchaus nicht 
hindern werden, daß man in naher Zukunft neue Schutz⸗ 
zollforderungen für die Großinduſtrie erhebt. Bei 
den Verhandlungen der Handelskammer zu Dort⸗ 
mund iſt dies klar zu Tage getreten. Die Handels⸗ ſtänderäthliche Commiſſion für Vorberathung des 
kammer erklärte ſich bereit, einer vorſichtigen Er⸗ neuen eidgenöſſiſchen Militärſtrafgeſetzes als 
höhung der beſtehenden. Getreidezölle zuzuſtimmen, Antwort auf eine Reihe von Bemerkungen, welche 
aber der Referent führte hierbei zugleich aus: Auch die] dieſelbe ihm zur Erwägung hat zukommen laſſen, 
Poſitionen des Tarifs von 1879, ſoweit fie ſpeziell][ ein Schreiben gerichtet, welches manches von all⸗ 
die Intereſſen der hieſigen Gegend berühren, haben] gemeinem Intereſſe enthält. So iſt der Bundes⸗ 
ſich als verbeſſerungsfähig und abänderungsbedürftig] rath auf alle Fälle für die Beibehaltung eines 
erwieſen. Die gerade im Augenblick wieder ſchwer Artikels über die Körperverletzung oder Tödtung 
auf uns laſtende Kriſis der Kohlen und Eiſen⸗ im Duell, da eine ſolche auch nach ſchweizeriſchen 
induſtrie bezeugt gegenüber den koloſſalen Smpori= | Eitten, ganz beſonders in der Armee, anders an⸗ 
e an Roheiſen und Steinkohlen im letzver⸗ an wird als ein unter anderen Umſtänden 
Kojenen Jahr bei fortwährenden Neftrictionen und | erfolgtes Vergehen dieſer Kategorie und in der 
Reſtrictionsverſuchen der nothleidenden einheimiſchen] Schweiz auch nicht durch eine ſo ſyſtematiſch aus⸗ 
Induſtrie, daß weder die Bemeſſung des Roheiſen⸗ | geübte Begnadigung ſeitens der oberſten Militär. 
zolls ausreichend noch die Freilaſſung der Stein- behörden geholfen werden kann, wie dies in 
ohle zweckmäßig war.“ Setzen die Agrarier dies⸗ monarchiſchen Ländern der Fall zu fein pflegt. Es 
mal im Reichstage ihre Forderungen doch durch, muß alſo, ſchließt der Bundesrath, eine ausnahms⸗ 
dv werden wir uns augenſcheinlich auch auf neus! weile Milde namentlich in Bezug auf Ehrenfolgen 


ehen, welcher in ſtrenger Weiſe den Wirthshaus⸗ 

beſuch der Geiſtlichen verbietet und ihnen die 

ee von Perſonen unter 45 Jahren als 
Haushälterinnen unterſagt. 
chwen. 

Bern, 8. Febr. Der Bundesrath hat an die 


Die Coalition von 1879 wird eben die deutſche 


Prämienpapieren oder Antheilſcheinen durch 


demſelben abfallen, denn eine Partei von „Welfen“ 
im Sinne der hannoverſchen giebt es hier durchaus 0 


und Genoſſen einſtimmig angenommen: „Die Ver⸗ 


155 ſich zu einem Ordinariatserlaß genöthigt ge⸗ 


65 500 Fres. feſtgeſtellt. — Seit vorgeſtern dürfen 
die das Bundespalais umgebenden Anla gen 
von Abends 10 Uhr an nicht mehr betreten werden. 


Die Zugänge werden von mit Revolvern bewaff⸗ 
neten Landſägern bewacht, welche Jedermann 1 115 
weiſen. Die Stimmung der Berner Bevölkerung 
gegen die Urheber dieſer außerordentlichen Polizei⸗ 


maßregeln, die Anarchiſten, iſt eine äußerſt gereizte. 


m England. 

40. London, 10. 
geſtern in der Stadthalle zu Epſom eine Anſprache 

an die Mitglieder der liberalen Vereine von Epſom 
und Leatherhead richtete, war der Anſicht, daß der 
Fall von Khartum nicht den Sturz der Regierung 


involvire — eine Bemerkung, die nicht die allge⸗ ) 0 . 
5 5 1 97 Im nächſten Conſiſtorium ſollen den rothen 


meine Zuſtimmung der Anweſenden fand. Gleich⸗ 
eitig ſagte er, daß er bei mehr als einer Gelegenheit 
beigen Privaturtheil gefolgt ſei und geglaubt habe, 
daß ein kühneres und klareres Vorgehen hätte ver⸗ 
folgt werden können. Jetzt empfehle er, daß jeder 
Engländer, Liberaler oder Tory, ſein beſtes thun 


ſolle, zur Bewältigung einer Lage von beiſpielloſen 
Schwierigkeiten die Hände der Regierung zu kräftigen. 


Hiergegen ſchreibt die „Times“: 

Lord Roſeberry war in, feiner geſtrigen Rede 
in Epſom ſehr emphatiſch in ſeiner Warnung an 

uns, uns nicht in Augſt jagen zu laſſen. Der Rath 

iſt ganz gut, er hätte jedoch nicht in ſo warmer 

10 e gegeben werden ſollen, ehe er überhaupt 

nöthig 
Furcht oder Panik gegeben, und Niemand, ſo viel 


ls wir wenigſtens wiſſen, hat ſelbſt im Traume ) 9 dan ) 
gariſchen und rumäniſchen Gebieten an ihre 

iſt es wahrſcheinlich, daß nicht Jedermann im Vertreter bei den Mächten zu richten beabſichtigt. 
Stande ſein wird, die keuſche Frömmigkeit zur 
Schau zu tragen, welche es für Lord Roſeberry 


daran gedacht, daß wir „zermalmt“ ſind. Dennoch 


möglich macht zu empfinden, daß die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten nur über uns gekommen ſind, um 
„den Muth und den Patriotismus unſeres Landes 


auf die Probe zu ſtellen“. Es iſt uns vielmehr 
eine Probe davon gegeben worden, wie lange unſer 


i 1 es ſich gefallen läßt, ohne Muth und Patrio⸗ 
tismus regiert zu werden. England iſt zweifelsohne 


oft aus großen Schwierigkeiten und nach hat ö 
5 15 ha . 


erluſten wohlbehalten hervorgegangen un 
darauf mehr als ſeinen zuvorigen Wohlſtand wieder⸗ 
langt; dennoch würde es Lord Roſeberry wohl 
10 einfallen, wenn wir eine conſervative Regie⸗ 
ng hätten, eine nutzloſe Vergeudung an Geld und 


für eine Aera nationalen Fortſchrittes anzu⸗ 


geilen ſollen, daß die Expedition, welche jetzt 
gerüſtet wird, vor einem Jahre mehr als ge⸗ 


Provinzen zurückzuſchleudern, eine ſtarke Regierung 
in Khartum zu errichten, eine werthvolle Gegend 


dem Handel und der Civiliſation zu erſchließen und 


Aegypten abſolute Sicherheit und Ruhe zu ver⸗ 
leihen. Die Nilexpedition mit ihren enormen Opfern 


luten Verluſt für die Nation, einen Verluſt, direct 


und durchaus die Folge nicht von Schwierigkeiten, N 
Im 10 9 05 1 0 5 der Vertreter Deutſchlands bei der Schulden⸗Tilgungs⸗ 


mit denen die Regierung zu kämpfen gehabt hätte, 
ſondern von der Hartnäckigkeit, mit der ſie ſich 


weigerte, Wahrheiten anzuerkennen, die aller Welt f : ; 
8 A 5 4 | Verbefferung des Suezeanals wird mitgetheilt, 


klar waren.“ 


Die internationale Schiedsgerichts- und 


Friedens⸗Geſellſchaft hat auf ihre Vorſtellung 


an Mr. Gladſtone bezüglich einer Einſtellung der 


Feindſeligkeitenim Sudan das nachſtehende Antwort⸗ 
ſchreiben erhalten: 

0, Downing⸗ſtreet, 7. Februar 1885. Sir, — Mr. 
Gladſtone hat die weitere Mittheilung des Executiv⸗ 
Ausſchuſſes der internationalen Schiedsgerichts⸗ und 
Friedensgeſellſchaft richtig empfangen; und ich bin beauf⸗ 
tragt zu erklären, er ſei überzeugt, daß ſei 
mit ihm darin übereinſtimmen, die Beſorgniß des Aus⸗ 
ſchuſſes für eine friedliche Regelung im Sudan mit 


Achtung und Sympathie zu betrachten. Lord Wolſeley 
hat jedes in ſeiner Macht ſtehende Mittel angewandt, 


um es bekannt werden zu laſſen, daß ſeine Ziele gegen⸗ 
über jenem Lande freundliche ſind, wie dies auch der 
Zweck von General Gordons Miſſion war; und als 
weiteren Beweis dafür i h 
Proclamation verweilen, die er erlaſſen hat. Ich bin 
U. f. w. (gez.) E. W. Hamilton.“ 

Wie der „Fr. 3.” telegraphirt bor ame aufder 
licht der „United Iriſhman“ in tewyork eine äußerſt 
heftige Proclamation, unterzeichnet Shawn und 
ONeil in Dublin, welche 10 000 Dollars demjenigen 
zuſichert, der den Prinzen von Wales todt oder 
lebendig ihr überliefert. 

leber den Zuſtand der engliſchen Flotte 
in Oſtaſien ſagt der Pekinger Correſpondent der 
„Times“ in einer vom 18. Januar datirten 


Depeſche: „Die Reden, welche Lord Northbrook 


und Sir Thomas Braſſey im November über den 
Zuſtand der britiſchen Kriegsmarine gehalten, ſind 
hier mit Erſtaunen geleſen worden, da dieſelben 
vollſtändig irrige Bemerkungen enthalten. Das 
engliſche Geſchwader (in chineſiſchen Gewäſſern) iſt 
gar nichts werth, beſonders was Kanonen anbetrifft, 
und Admiral Courbets Schiffe könnten diejenigen 
des Admirals Dovell in den Grund bohren, 05 
nur getroffen zu werden.“ 

' Italien. 

* Rom, 7 5 


konnte. 


mit einer zu geringen Truppenmacht nach dem 
Sudan geſandt habe. Den Befehl, die Wieder⸗ 
eroberung des Landes aufzugeben, wird er unmög⸗ 
lich erlaſſen können, wenn er nicht ſelbſt ſein Todes⸗ 
urtheil unterſchreiben will, der General wird alſo 
autoriſirt werden, wiederum die Offenſive zu er⸗ 


greifen 
dem geſtern der engliſche 
f Minis 


länder die Kaſtanien aus dem 
wurden aber überſtimmt. 


Februar. Lord Roſeberry, der 


war. Unſer Land hat keine Zeichen von 0 2 5 
ü h Zeich I richtet, das die Pforte in Sachen der maſſenhaften 


ſchenleben als eine zufriedenſtellende Vorberei⸗ 


ehen. Man kann nicht von uns erwarten, daß wir 


zügt haben würde, den Mahdi in die äquatorialen d 
0 0 5 \ [Baring und beſchwerten ſich über ſchlechte Be⸗ 


an Geld und Menſchenleben repräſentirt einen abſo⸗ 


ſeine Collegen 


ſoll ich Sie auf die neueſte 


ſehr ernſtlichen Streites il 


N „Februar. Die Aufregung über die 
Einnahme Khartums durch den Mahdi iſt in 
Italien faſt eben ſo groß als in England, weil 
man es dieſer Macht zu danken hat, daß Italien 
Gebietserwerbungen am Rothen Meere vornehmen 
onnte Dem Cabinet des Herrn Gladſtone wird 
vielleicht der Fall der Feſtung den Todesſtoß geben, 
denn er wird den Vorwurf nicht von ſich abwenden 
können, daß er den General Wolfeley zu ſpät und 


n 
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6 VE 
und dabei ſoll ihm Italien helfen. Nach⸗ 

Botſchafter Lumley dene 
ter Mancini amtlich die Einnahme Khartums 
angezeigt und deſſen Vermittlung zur Abſendung 
eines größeren Truppencorps nach dem Sudan 


nachgeſucht hatte, fand ein Miniſterrath ſtatt, in 
we 
langen nachzukommen. Mehrere Räthe 


lchem beſchloſſen worden fein fol, dieſem Ver⸗ 
1 ) der Krone, 
unter ihnen der Finanzminiſter, haben die Meinung 
ausgeſprochen, daß es 92 51 ſei, für die Eng⸗ 

euer zu holen, ſie 
„Der genannte Diplomat 
hat ſeiner Regierung dieſe angenehme Nachricht 


ſofort durch den Draht übermittelt und es iſt be⸗ 


merkt worden, daß ſein erſter Secretär Sir Fraſer 
geſtern mehrmals Beſuche im Conſulat⸗Palaſte ab⸗ 
ſtattete. Die Miniſter des Kriegs und der Marine 
haben, wie verlautet, den Befehl erhalten, ſchleunigſt 
die Ausrüſtung und Einſchiffung eines Corps 
von 12000 Mann vorzubereiten. Daſſelbe wird 


zuſammengeſetzt ſein aus 12 Infanteriebataillonen, 


einem Berſaglierie⸗Regiment, einem halben Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment und einem halben Feſtungs⸗ 


Artillerie-Regiment, einem Kavallerie⸗Regiment und 
einem 


Bataillon Pioniere. Es ſoll von einem 
Diviſionsgeneral und 2 Brigadegeneralen befehligt 
und Ende dieſes Monats nach Afrika eingeſchifft 
werden. Dieſe Nachrichten, welche ich für ſehr glaub⸗ 
würdig halte, gebe ich gleichwohl unter allem 
Vorbehalt. 4 5 a: 

Rom, 11. Febr. Ricciotti Garibaldi wirbt 
nach einem Telegramm des „Hamb. Corr.“ eine 
Freiſchaar, die ſich nach Afrika begeben wird. — 
Das geſammte italienische Levante⸗Geſchwader 
1 5 eine auf hoher See zu entſiegelnde neue 
Ordre. 

In vaticaniſchen Kreiſen circulirt das Gerücht, 
der ſogenannte Cardinal = Staats ⸗Secretär 
Jacobini würde vum Präfecten der Propaganda 
ernannt werden und an ſeine Stelle der ehemalige 
Pariſer Nuntius, Cardinal Czacki, ein Pole, treten. 
Ut 
erhalten: Rampolla, Nuntius in Madrid, Macella, 
vormals Nuntius in Liſſabon, Vannutelli, Nuntius 
in Wien, Dusmet, Erzbiſchof von Catania, und Eder, 
Erzbiſchof von Salzburg. 

Rußland. 

Nach einer Warſchauer Meldung der pol⸗ 
niſchen Blätter iſt der römiſch⸗katholiſche Biſchof 
von Wilna, Hryniwiecki, welcher den bekannten 
Conflict mit dem General⸗Gouverneur Kochanow 
hatte, nach Irkutsk verbannt. Daſſelbe Schickſal 
ſoll auch den Biſchöfen von Schmerinka und Lublin, 


[Kozlowski und Worowski, bevorſtehen. 


Türkei. 5 
* Neueſtens wird von einem Circular be⸗ 


Auswanderung der Mohamedaner aus bul⸗ 


Seit dem Abſchluſſe des Berliner Vertrages ſind 
nicht weniger als 82000 Mohamedaner aus Bul⸗ 
garien in das Vilajet von Adrianopel eingewandert. 
Die Pforte führt in ihrem Circular Klage darüber, 


daß durch willkürliche Behandlung die Muſelmänner 
in Bulgarien und Rumänien zu einer Emigration 


en masse gezwungen worden, daß ihr Eigenthum in 
ungeſetzlicher Art ſequeſtrirt und ihr Einkommen 
ohne genügende Entſchädigung confiscirt worden. 
Die Pforte appellirt an die Gerechtigkeit und Hu⸗ 
manität der Mächte und bittet um ihre guten 
Dienſte bei der bulgariſchen und rumäniſchen Re⸗ 
gierung, um eine gerechte Interpretation und An⸗ 
wendung der Stipulationen des Berliner Vertrages 
bezüglich der Beſitzthümer der türkiſchen Bewohner 
und Emigranten in den beiden genannten Staaten 
herbeizuführen. 
Aegypten 

Cairo, 9. Februar. Vor zwei Tagen ſuchten 
drei Sklaven der Prinzeſſin Manſour, Schweſter 
des Khedive, eine Zuflucht bei Sir Evelyn 


handlung. Nachdem dieſelben mit Befreiungs⸗Do⸗ 
umenten verſehen worden, wurden ſie nach dem 
engliſchen Heim für befreite Sklaven befördert, wo 
ſie wiederzuerlangen die Prinzeſſin vergebliche An⸗ 
ſtrengungen machte. 

ie es hier heißt, wird Herr von Treskow, 
der deutſche Generalconſul in Konſtantinopel, 


kaſſe ſein. N f 
* Mit Bezug auf die in Ausſicht genommene 


daß die Unter⸗Commiſſion von ſieben Mitgliedern, 
begleitet von Ferdinand von Leſſeps und deſſen 
Sohne Charles, eine genaue Inſpection des Canals 
vornahm, und daß es nach erſchöpfenden Erkundi⸗ 
gungen bei den erfahrenſten Capitänen der großen 
ampferlinien Englands und anderer Seeſtaaten, 


ſowie bei den beſten Lootſen der Suezeanalgeſell⸗ 


ſchaft für das Beſte gehalten würde, den Canal 
dadurch zu verbeſſern, daß ſeine Breite im Grunde 
verdreifacht und ſofort damit begonnen wird, ihn 
um einen halben Meter und ſchließlich durchweg 
um einen Meter tiefer zu machen. Dieſer Borichlag 
dürfte angeuommen werden. 


Ae; 

Es iſt nicht ohne Wichtigkeit für die großen 
Intereſſen, welche ſich ſchon jetzt an die oſt⸗ 
aſiatiſchen Bewegungen für ganz Europa und ver⸗ 
möge der Poſtdampferfrage ſpeciell für Deutſchland 
anknüpfen, den Abſchluß des neulichen allerdings 

en Japan und 

Korea feſtzuſtellen. Die Politik Japans ging nicht 
dahin, unter Aufbietung feiner, Macht ſich Koreas 
einfach zu bemächtigen, was keineswegs außerhalb 
der Möglichkeit gelegen wäre. Allein die Lage 
Korea's, welche zwiſchen dem Vordringen Rußlands 
vom Norden und dem Drucke der chineſiſchen Macht. 
vom Süden das Land gleichſam als ein Bollwerk 
gegen das Zuſammenſtoßen beider Mächte hingeſtellt, 
at eine Reihe von Schritten der auswärtigen 
iplomatie zur Folge gehabt, deren letzter Grund⸗ 
gedanke es offenbar war, vermittelſt der völker⸗ 
rechtlichen Anerkennung Korea's als eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staates die Stellung des letzteren gegen 
über den ſüdlichen, wie den nördlichen Ein⸗ 


| flüffen und Zukunftsplänen zu einem öffent⸗ 
lich anerkannten Princip des Völkerrechts 
zu erheben. Das war der eigentliche Zweck 


der Handelsverträge, welche im vorigen Jahre 


von England und den Vereinigten Staaten mit 
Korea geſchloſſen wurden; der Handel ſelbſt war bei 
der völligen Armuth des Landes offenbar eine 
Nebenſache. Unterdeſſen hatte Japan dabei noch 
keine Stellung genommen. Als nun aber im ver⸗ 
floſſenen Jahre der Aufſtand losbrach, welcher dem 
Hofe des Königs galt, und bei dieſem Anlaß auch 
das japaniſche Geſandtſchaftsgebäude niederbrannte, 
ergriff die japaniſche Regierung den Anlaß, nach⸗ 
drücklich einzuſchreiten. Der Erfolg war ein be⸗ 
deutender, da Korea trotz England und den Ver? 
einigten Staaten durchaus nicht im Stande war, 
De einen ernſthaften Widerſtand entgegenzuſetzen. 
er König von Korea gab raſch nach, um jo me U, 
als er allen Grund hatte, anzunehmen, daß Japan 
allein ihn und feine Rechte ſchützen und er ſich in 


Darnach ſollen die Japaner 


Grundſtücke außerhalb ihrer Niederlaſſung zu 
erwerben und eine eigene Niederlaſſung auf eigenem 
Grundbeſitze (Settlement) zu errichten; die Japaner 
Recht, mit ihrem Conſularpaß durch 

anz Korea zu reiſen; koreaniſche Behörden dürfen 
das japaniſche Settlement nicht ohne Erlaubniß 
des Conſuls betreten; was aber das Wichtigſte iſt, 
apaner das Recht haben, in jedem 

Mi oreg die Bemannung ihrer Kriegs⸗ 
iffe landen zu laſſen, und die koreaniſchen Be⸗ 
en ſind verpflichtet, jeden japaniſchen Verbrecher 
und Deſerteur auszuliefern. Nebenbei wurden Japan 
Dollars) Schadenerſatz zu⸗ 


Proc. ad valorem. 
nicht, jo, UL dieſer Vertrag ein erſter Schritt für 
weitere Dinge, vielleicht freilich auch für ganz ernſte 
Verwicklungen mit China; jedenfalls iſt Japan 
damit faſt ſchon in die Mitte der künftigen Pariſer 

ragen hineingetreten und ſcheint keineswegs die 
Abſicht zu haben, ſich auf die Dauer hier abſolut 
paſſiv zu verhalten. 


ac. Newyork, 9. Februar. Die tonangebenden 
Demokraten, welche von dem neugewählten Präſi⸗ 
denten Cleveland zu Rathe gezogen werden, 
drücken allgemein die Anſicht aus, daß er Secretär 
Bavard zum Staatsſecretär ernennen und auch die 
Senatoren Lamar (Miſſiſſippi) 
(Arkanſas) als Vertreter des 
„Whitney (Newyork), Frank Jones (New Hamp⸗ 
ilas (Wisconſin) als Vertreter 


üdens, ſowie William 
ſhire) und Oberſt 
Cleveland iſt angeblich noch nicht ſchlüſſig darüber, 


(Indiana) oder Thurman (Ohio) vergeben ſolle. 
10. Feb D Short, welcher den 
Verſuch machte, Phelan in O' Donovan Roſſa's 


Bureau zu erdolchen, hat Bürgſchaft gefunden und 


N Die canadiſche Regierung ) e 
hat ihre Abſicht kundgegeben, ein beſonderes Geſetz] werde in der 
vorzubereiten, um zu verhindern, daß Canada zum 
Schauplatz der Dynamitoperationen gegen England 
und andere Länder gemacht wird. 


Danzig, 13. Februar. 
* [Von der Weichſel.] 

Warſchau von geſtern Nachmittag 4 Uhr meldet 

Anhalten des Eistreibens und weiteres Steigen 

des Waſſerſtandes von 1,78 auf 2,19 Meter. 

Gegen die von dem Berliner 

Regierungsblatt beliebte Bezeichnung der hieſigen 


Ein Telegramm aus 


wiegelungs⸗Verſammlung“ 
Organ der hieſi 
Volksbl.“ entſchie 
Abend⸗Nummer 
überſchriebenen Lokal⸗Artikel: 

„Die „Nordd. Allg, Ztg.“ bezeichnet die am 5. d. im 


n Centrumspartei, das „Weſtpr. 
enen Proteſt. In ſeiner geſtrigen 
agt es in einem „Zur Abwehr“ 


ſprechung der Zollerhöhungen auf Getreide und Holz als 

eine „Aufwiegelungs⸗Verſammlung.“ Wir proteſtiren 
in entſchiedenſter Weiſe gegen dieſe Auffafſung 
und betonen dabei ausdrücklich, 
erhöhungen für Getreide und Holz Geſetzeskraft erlangten, 
Hunderte von i 
oße Maſſe von Arbeitern 
m den Ruin der hieſigen wichtigſten Erwerbs⸗ 
und Handelszweige abzuwehren, iſt deshalb ein 
energiſcher Appell ſeitens der Bürgerſchaft nothwendig 


Strandung.] Die zur Rhed 
hierſelbſt gehörige Bark „Ottil 
Southampton ohne Lootſ 


brodlos würden. 


ein Arheiter an Blutvergiftung. Er hier die 
1 tücke und brachte ſich am Finger 
eine kleine Wunde bei. Kurz darauf ſchwoll die ganze 
Hand an, bald der Arm bis zum Ellbogen und nach 


ſchnitt an einem 


lichſten Schmerzen. 


Vorſchule beſucht 
Conferenz 15 90 
Geſtern kamen die E 


atte, fand unter ſeinem Vorſitz eine 


isbrechdampfer in Sicht und es 


* Ueber den in Bromberg verſtorbenen Sanitäts⸗ 
den Verfaſſer des bekannten Aus Baiern, 9. 
„Es hatten drei Geſellen ein fein 


Zwangsverſteigerung. 
Wege der! wangsvollſtreckung 
Fr. m Grundbuche von Danzig 
x fuse, Blatt 38, Artikel 1982, 
u des Kaufmanns 
eingetragene, jetzt zu 
rsmaſſe gehörige, Frauen⸗ 
e Nr. 6 belegene Grundſtück 
24. März 1885, 
ormittags 11 Uhr, 
unterzeichneten Gericht — 
Sſtelle — Zimmer Nr. 6, 


Grundſtück iſt mit 1200 Mk. 
Swerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
ere das Grundſtück be⸗ 


gungen können in 


berechtigten werden auf⸗ 
te nicht von ſelbſt auf den 


uche zur Zeit der 
Lerſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
Sbeſondere derartige Forde⸗ 
Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


im Verſteigerungs⸗Termin 
Aufforderung zur Abgabe von 
anzumelden und, 


ſelben bei Feſtſtellun 
ten Gebots nicht beri- 
id bei Vertheilung 


Jahren Folgendes 
Königsberg ſtudir 


n mächtigen Burdesgenoſſen dauernd ſichern | Collegium“ theilt die Gaz. “ mit, Dr. Salomon | 
So brachte der japanische Minifter des | babe ſelbſt über den ne e f 
isch Graf Aan u 5 % e 
wiſchen Japan und Korea zu Stande, in { J f I 
zuerſt Japan die Rechte der meiſtbe⸗ Abende Studenten geweſen; täglich ſeien ſie 


en Anlaß zu jenem Liede vor einigen 
erzählt: Im Jahre 1830 hahe er in 
t und fei dort ſehr befreundet mit 


er in 


mmengekommen. Von den Dreien ſei nun 


zugeſichert und dann eine erſt der eine, dann au d Polen 
Bestimmungen hinzu⸗ übergetreten, um ſich 99 an dem bande gelten 
5 h. dolle 5 i zu betheiligen, jo daß Salomon allein geblieben ſei; er 
Korea eine eigene Jurisdiction über ihre] habe Beiden, die im Kampfe ums Leben gekommen 
ausüben; ſie haben 


das Recht, in | ſeien, ſtets ein treues Andenken bewahrt und zur 


und Garland 


formen anfertige, was ihm ein Leichtes ſei, und daß 5 
er noch 21 Falſchſtücke beſitze. Das falſche Geld 
1 Wohnung eines Genoſſen, der früher 
Schankwirth geweſen und deſſen Frau gegenwärtig eine 


ie“ iſt, als fie bei | gebniffen der von der genannten Firma feit einer Reihe 
botſen revierabwärts ging, ge⸗von Jahren nach dem Stillen Ocean und Neuauſtralien 
ſtrandet. Man hoffte ſie alsbald flott zu machen, zu] geſandten naturhiſtoriſchen Expeditionen und umfaßt 
welchem Zweck Schleppdampfer engagirt wurden. 

Auf dem Gute Krockow 


ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 


Diejenigen, welche das Eigeuthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Pirfabrens perber die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 25. März 1885, 

SR Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 

Danzig, den 10. Januar 1885. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

Das im Danziger Werder bei 
Grebinerwald belegene ehemalige 
Förſterdienſtland von 21 Hect., 37 Ar, 
18 Quadratmeter ſoll vom 1. April cr. 
ab auf 12 Jahre in öffentlicher Lici⸗ 
tation zur Verpachtung ausgeboten 
werden. Hierzu haben wir einen Lici⸗ 
tations⸗Termin au 
Sonnabend, den 7. März er., 

Vormittags 11% Uhr, 5 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal anberaumt, 
zu deſſen Wahrnehmung wir Pacht⸗ 
unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter gleich im 
Licitations⸗Termin eine Bietungs⸗ 
Caution in Höhe der Hälfte des von 
ihm pro Anno gebotenen Pachtzinſes 
zu erlegen hat, widrigenfalls ſein 
Gebot unberückſichtigt gelaſſen wird. 


, Berlin, II. Februar. Ueber die Verhaftung 
einer Falſchmünzerbande, welche vor etwa 14 Tagen 
durch die Berliner Criminalpolizei erfolgte, erhält die 
„Tgl. R.“ nachſtehende Mittheilung: Der vor einem 
halben Jahre aus dem Juchthauſe entlaſſene Schmied 
Kiehn, welcher wegen Falſchmünzerei eine 2% jährige 
Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, war ſeit ſeiner ung en 3 
) : aus der Strafanſtalt ohne jegliche Beſchäftigung und 
des Nordens in das Cabinet berufen werde. Mr. führte trotzdem ein behagliches Lehen, weshalb man ihn 
im Verdacht hatte, daß er die Falſchmünzerei wieder be⸗ 
ob er das ſiebente Portefeuille an McDonald treibe. Er hatte auch ein Liebesverhältniß mit einem 
jungen Mädchen angeknüpft und verkehrte mit dieſem 
in verſchiedenen Lokalen. Vor etwa 16 Tagen wurde in 
der Wohnung des Mädchens gezecht, wobei Kiehn in 
eine ſehr heitere Stimmung kam. Er wurde geſprächig, 
2 ! begann, wie ſchon früher einmal, über die von ihm 
iſt auf freien Fuß geſetzt worden. — Es heißt, daß] betriebene Falſchmünzerei feiner Braut gegenüber 
Donovan Roſſa nicht die Abſicht hat Frau zu ſprechen und erzählte ihr, daß er Geld in Gips⸗ 
Dudley gerichtli 


man uns mittherlt, nung 
Fonds anheimfallen, welcher für die Erhaltung der 
„Bayreuther Feſtſpiele“ beſtimmt iſt. =. 


Erinnerung an fie jenes Lied gedichtet. 


Zuſchriften an die Redaetion. 

Die Einrichtung an der Tageskaſſe eres Stadt⸗ 
theaters giebt dem Publikum faſt 1g ich ane 1 
bei dem Auftreten berühmter Gäſte oder bei der Auf⸗ 
führung neuer Stücke — Veranlaſſung zu berechtigten 
Klagen; denn Jeder, der ſich nicht der Verfügung über 
die Dienſte geeigneter Boten erfreut, ſondern gezwungen 
iſt, ſich ſelbſt die Billets beſorgen zu müſſen, wird wo 
ſeinem Schöpfer gedankt haben, wenn er mit heilen 
Gliedmaßen und unzeriſſener Kleidung aus dem furtht⸗ 
baren Gedränge glücklich entkommen iſt. Für Damen i 
es geradezu unmöglich, ſich die Billets an der Tages⸗ 


efprodien, Jaban hat dagegen Korea die noch aus. auß Did von den Khmmalen Eingeben 


ende Summe von 400 000 Yen erlaſſen. Der 


2 


zingange bis zum 


e h a „ er Billetſchalter ihre Garderobe riskiren, andererſeits aber 
f für Waaren iſt dem engliſchen ſehr ähnlich ] auch gezwungen find, die meiſtens nicht ee ſchönen 
Täuſchen wir und | Redensarten und Unterhaltungen der Burſchen, Haus⸗ 
knechte und Dienſtmädchen anzuhören, mit denen fie ſich 
oft ½ Stunde und länger in engſter Berührunb befinden 
müſſen. Wir können wohl annehmen, daß Hrn. Theater⸗ 
Director Jantſch dieſe Umſtände im ganzen Umfange 
nicht bekannt ſind, da er em zweifellos bereits Abhilfe 
geſchafft hätte, ſo weit das ebe i 
aber. daß es nur dieſer Anregung bedürfen wird, u 
den Wünſchen des P 
möglichſt entgegenzukommen. Viele Theaterbeſucher. 


Vermiſchte Nachrichten. 1 


n möglich iſt. Wir hoffen 


ublikums auch in dieſer Beziehung 


{ 
1 


dreimonatliche Gefängnißſtrafe wegen Betruges verbüße, 
angefertigt. Das Mädchen ſprach über dieſe perhrecheriſche 
Thätigkeit ihres Bräutigams mit anderen Perſonen, und 
fo erhielt die Eriminalpolizei davon Kenntniß. Dieſe 
forſchte ſofort in der in der Rüdersdorferſtraße belegenen 
Wohnung jenes ehemaligen Schankwirths Namens Lenz d 
nach und ſie fand die Geräthſchaften und Einrichtungen 
zur Falſchmünzerei in der ſonſt unbenutzten Küche der d 
Wohnung. Lenz und Kiehn wurden feſtgenommen. Bei 
dem Durchſuchen der Taſchen des Letzteren fand man ein 
neues Einmarkſtück mit dem Münzzeichen K aus dem 
0 { Jahre 1882, welches er als Torm bei der Anfertigung 3 
Bürgerverſammlung vom letzten Freitag als „Auf der Falſifikate benutzt hatte. Einige Tage ſpäter wurde 
erhebt nun auch das der Tiſchler Hubert wegen Verbreitung des falſcheu 
Geldes gleichfalls verhaftet. Die Verausgabung der 
falſchen Ein und Zweimarkſtücke gelang um jo leichter, die 
als fie nach der Anfertigung in Stiefelwichſe gelegt und 
dann abgebürſtet wurden, wodurch fie das Ausſehen | & 
bereits in Cours geweſener Münzen erhielten. i 
Die junge Schülerin der Viardot Garcia 
Verſammlung zur Bes im Berliner Opernhauſe für das Fach der D 
Soub retten auf, Engagement gaſtiren wird, i 


2 


1 


pern 


Tochter des Polizeidirectors Hrn. v. Schön in Poſen. 
0 Hamburg, 10. Fehr. Die Firma J. C. Godeffroy 
daß, wenn die Bolle | — der Tod des frühern Chefs derſelhen iſt eben gemeldet — 
3 gerieth vor einigen Jahren in unfreiwillige Liquidation. 
riſtenzen vernichtet und eine [Sie gehörte einſt zu den bedeutendſten unferes Platzes,, 
namentlich im Rhedereigeſchäft und dem Handel mit der 
Südſee. Durch die Gründung des Muſeums Godeffroy 
hat der Verſtorbene, deſſen Lebensabend durch Hilfe 
reicher Angehörigen ſorgenfrei geſtaltet wurde, ſich in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen ein bleibendes Andenken ge⸗ 


reiche Sammlungen, die beſonders auf ethnographiſchem 
(Kr. Neuſtadt) ſtarb Gebiete 15 vollſtändig find. Der Verſtorbene genoß 

eſondere Achtung ſeiner Mitbürger. 25 
Heidelberg, 10. Februar. Der bürgerliche Ausſchuß 
für das Heidelberger Univerſitätsjubiläum hat 
{ . 8 an freiwilligen Gaben bis jetzt 60 000 „ zuſammenge⸗ 
wenigen Tagen ſtarb der Unglückliche unter den fehred= ! bracht. Das Felt ſoll fünf Tage dauern; es wird ein 


{ 12. Febr. Heute revidirte der Ge⸗ 
neralſuperintendent für Weſtpreußen Herr Dr. Taube Kaſſel, 10. 
Königsberg den Religionsunterricht am hieſigen 


igionslehrer der Anſtalt ſtatt. — | nant v. Wille vom 65. Regiment, iſt geſtern Nach⸗ 
; 1 mittag, erſt 23 Jahre alt, an ſeiner Verletzung geftorben. 
Abends ihr Standort durch die weithin München. Am Todestage Richard Wagners findet 


riſche Beleuchtung leicht exkennbar.] im Hoftheater eine Volksvorſtellung von „Triſtan au 
0 t ſchnell von Statten ging, paſſirten fie | und Iſolde“ ſtatt. Der Ertrag derſelben wird, mie geſelle 
ae Morgen gegen 10 Uhr die hieſige Eiſen⸗ 1 


auf Anordnung des Königs dem 


6. d. M. ein Piſtolen-Duell zwiſchen zwei Studirenden 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden 
im Licitationstermin bekannt gemacht 


und können von jetzt ab bis zum 


Tage des Licitations⸗Termins auch 


in unſerm III. Geſchäfts⸗ Bureau 


während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden (165 


Danzig, den 3. Februar 1885. 
Der Magiſtrat. 


Nachſtehende Perſonen 

1. Schmied Carl Krauſe aus 
Aueh Sofef.Kref 

necht Joſef Kreft aus Prockau, 
Schneider Caſimir Grech aus 
Kgl. Stendſitz 
Arbeiter Joſef Bigus aus 
Gowidlino, 
S Anton Funk aus 


Bi chlerſohn Fried 
ächterſohn Friedrich Werner 
Cart Funk aus Rübenhof, 
Bauerſohn Theophil Jakob 
Kupper aus Potengowo, 
Knecht Auguſt Friedrich Wung⸗ 
lück aus Chosnitz, 
Arbeiter Paul Kryszewski aus 
Borowo, 
10. Knecht Peter Leo Sominka 
aus Grabowo, 
11. Bauerſohn Valentin Lilla aus 
i Parſchau, 
12. Maurer Joſef Johann Hinz 
9 5 Zuckau⸗ 5 
13. Arbeiter Johann $ 
as. Cart baus Adamczyk 
14. Pächterſohn Fran * 
Goſtomski aus Son 


vw 


% S N 


— 


in 


| fand und 
Zoe 


hiſtoriſcher Umzug und die Darſtellung von lebenden 5 
Bildern damit verbunden werden. 0 


Februar. Sämmtliche betheiligte Ver⸗ 


Der in dem vorgeſtrigen 
Piſtolenduell verwundete Offizier, Seconde⸗Lieute⸗ 
ch⸗ [Kaufmann Carl Meſeck, S. — e 
Schelinski, S. — Arbeiter Friedrich Geikowski, T. — 
Fuhrhalter Carl Müller, T 


ſtatt, bei welchem der „Hofm. Corr.“ zufolge der eine 
der Duellanten ſehr ſchwer verwundet wurde. i 
Das Peſter Nationaltheater hat die Annahme 


d anna Gotthard in Stuttgart. — Arb. Joachim 
Kruft u und Anna Maria Ramel. — Arb. Johann 
Koſchnitzke und Barbara Jaukowski. — Invalide Eduard 


von Sardou's „Theodora“ abgelehnt mit der Ber Carl Michael Erdmann und Martha Maria Steger. — 


gründung, daß die Unkoſten, welche eine Aufführung des 
Dramas erfordern würden, nicht dem literariſchen Werthe 


deſſelben entſprechen. 
Meran, 7. Februar. ISaiſonbericht.] Seit acht [und Johanna Martha Helene Waldau. —. Kaufmann 


Tagen iſt auch in unſern Thälern nach einem lang an⸗ 
haltenden Winter mit ziemlich ſtrenger Kälte Thauwetter 
eingekehrt, welches zunächſt der vom Süden her wehende 
Scirocco gebracht, das aber ſchon wenige Tage darauf 
eine conſtante milde Temperatur heraufgeführt hat, die 
1 des Frühlings, wenn nicht | Emilie Karge. 

ſchon als dieſer ſelbſt, begrüßt werden darf. Die Kälte Todesfälle: 


als unzweideutiger Bote 5% 
ch nunmehr überwundenen Winters erreichte S. d. Arb. Heinrich Kaſſin, todtgeboren. — T. d 


des hoffentli 


eirathen: 


Otto Pinnow un 


a oc 1 a in Stobbendorf 
zürſtenwerder. 
ea ent Heinrich Rabe 


Wilhelm Adolf van Rieſen und Hedwig Alice Döppner. 
— Inſtrumentenmacher Guſt. Ad. Pultke hier und Martha 
Margarethe Böker in Saspe. — Kellner Johann Heinr. 
d Martha Maria Wieprzkowski. — 
Muſikus Carl Wilhelm Emmermacher und Auguſte 


Zimmergeſ. Wilhelm Hegner, 4 


nicht ſelten während der Nacht und in den frühen Morgen⸗ Arb. Theodor Fee, 3 M S. d. Arb. Auguſt 
finden: die hier ungewöhnliche Höhe von — 100 R., jo daß Hegner, Lay 


beſuches betra 


Dr. Karl Theodor in Baiern, 
wird gegen Ende des Monats hier eintreffen; es iſt für 
ihn und ſeine Familie bereits eine in dem benachbarten 
Obermais belegene Villa auf einige Monate gemiethet. 
Vor dem Polizeigericht in 
en en Seen e James Gilbert 
unningham (alias Dalton) un 6 5 5 
unter der Anklage, am 24. Januar eine Exploſion im Kleien 7 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 % — RNoggen⸗ 
Tower verurſacht zu haben. Der öffentliche Ankläger, 


oland, führte unter anderen Lumen Keine mittel 1800 M — Mittel 14.00 
FR 


50 
Grützen Yr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 , Nr. 2 14,50 4 


ac. London, 10. Febr. 


Mr. P 
aus, daß Cunningham bereits am 9. 
Amerika nach England abſegelte und zuverſichtlich zur 
a der 5 a das 155 enn an An 0 ene 
ub, ſowie als das Dynamit am Sockel der Nelſon⸗ 0 
Säule entdeckt wurden, in London anweſend war. Bald | 12,50 M — Hafergrütze 15,00 M 
darauf begab er ſich nach Amerika zurück. Buxton ſei Frankf 
au, ‚berfelben Zeit in London geweſen und gleichfalls (Schluß.) Ereditactien 258, Franzoſen —, Lom⸗ 
barden —, Galizier —, Aegypter 68%, 4% ungar. 
bis drei Monat 1880er Ruſſen 83%, Gotthardbahn 
Vene Dnate 1125, Dresdener Bank 126%. Ruh 
1 15 910 
numbers warrant eh, . 5 
Petersburg, 10. Februar. Kaſſenbeſtaud. 108 004 499, 
Röbl., Escomptirte Effecten 23 664 324 Rbl., Vorſchüſſe 
Röhl., Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
2585328 Rhl., Vorſchüſſe auf Actien und Obligationen 
15 294 450 Rbl., Contocurrente des Finanzminiſteriums 
81 634 glich au RN 580 b 62 916 718 Rbl., 
Verzinsliche Depots 5 5 
Newport, 11. Februar. (Schluß ⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83%, Cable 


ſpäter 5 
zuletzt in der „Adriatic“ nach 
u ſein und ſich alsdann zwei 
in Liverpool aufgehalten zu haben. Nachweislich ſei 
der Dampfer „Adriatic“ am 
von Newyork abgegangen 
Liverpool angenommen. 


aber 


Koffer mit ſich führte, 


fand, 


owers 


er beiden Angeklagten 
dem Zuge geſehen wurde. 


wohl Grund zu Beſorgniſſen für die Rebſtöcke vorhanden 
geweſen, wenn dieſe nicht in der 


zurückgereiſt. Cunningham 


ſchlimmſten Zeit durch 


der berühmte Augenarzt, 


und am 5 
u daß Ende 1 werde klar 1 1 
werden, daß Cunningham jenen braunen amerikaniſchen 

mit fü der wahrſcheinlich das Atlas» | AT Wogren 8800 
Dynamit enthielt, welches bekanntermaßen von Zeit zu 
Zeit von Amerika hierher befördert werde, um damit 
öffentliche Gebäude in London in die Luft zu ſprengen. 
Beide Angeklagte, die einander nicht kennen wollen, 
ſeien am 10. Janugr von einem Poliziſten zuſammen ge⸗ 2 
ſehen worden. Beide Männer hätten in der Nähe des Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 12½ Nero⸗ 
ne 9 de e er ee end le 
0 „Actien 94, Lale⸗Shore⸗Actien 8, LBacifica 
auf der Metro: | Actien 30%, Northern Pacifie⸗ Preferred ⸗Actien 40%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 25, Union Pacific 


Wohnung genommen. Als ein merkwürdiges 
Zuſammentreffen von Umſtänden bezeichnete Mr. Poland 
es ferner, daß bald nach der Ankunft der beiden Ange⸗ 
klagten in London am 2. Januar 
po n im Tunnel zwiſchen King's croß 
un 


12 


Danziger 
(Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
und Comp. vom 12. Februar. 

a e e ö f ee ste: 08 
i in di vegiſtri 5 tra ſuperfine Nr. 5 — er 5 
Wintercurorte in dieſem Jahre vegiſtriren können. Herzog 5 2 Fine Nr 9,50 4 — Fine Nr. 2 8,004 
55 e 705 wilder m 0 heine Nr. 00 

oggenmehl Yr ilogr. Extra fu Nr. 
00 5 — Superfine Nr. 0 11/00 „ — M 
Nr. 0 und 1 10,00 \ 
Nr. 2 7,00 „ — Schrotmehl 7,80 4 — Mehlabfall 


T. d. Tiſchlergeſ. Friedrich Mohrholz, 
J. — S. d. Maurergeſ. Carl Scheerer, 2 J. — S. d. 
0 Schuhmachermeiſters Auguſt Haft, 2 J. — ©. d. Arb. 
eine ſtarke Schneedecke geſchützt worden wären. Im Carl Ziehlke, todtgeb. — T. d. Muſilkers Auguſt Dahlke, 
übrigen war dieſer Winter ein überaus günſtiger für | 7 2 T. 
unſeren und den benachbarten Curort Gries bei Bozen, 
da wir jeit einigen Monaten uns ununterbrochen heiterer, 
ſonnenheller und windſtiller Tage erfreuen durften, was 
als eine der een des zahlreichen Fremden⸗ 

tet werden muß, den die ſüdtiroliſchen 


M. — Unehel.: 2 S., 


Mehlpreiſe. 


iſchung 
— Fine Nr. 1 8,60 4 — Fine 


Harry Burton oder Schwarzmehl 6,20 M 


Mai v. 


12 


habe behauptet, 


England gelommen | Galdrente 81%, 


10. Dezember 
20. Dezember 


kleie 5,00 M — Graupenabfall 6,50 M 
Graupen ½ 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 & — 


— Ordinäre 


„Nr. 3 


ankfurt a. M., 11. Februar. Effecten⸗ Societät. 


heisen. (Schluß) Mixed 


Somerzftreet eine „ogg Ervloſion, fette | Netten 50%, Chicago Miho u. St. Baul-Ictien 74%. 


daß der betreffende Bahnzug von Aldgate 
— wenige Minuten von den Wohnungen der beiden 
Angeklagten entfernt — abgelaſſen wurde, und daß einer 
unzweifelhaft Cunningham, in 
€ geſehen n Mr. Poland wies auch auf 
ie Ungereimtheit hin, daß zwei Leute — von denen 
einer ein Dockarbeiter und der andere ein Kunſttiſchler 
u ſein behauptet — mehrmals von Amerika nach Eng⸗ 
zurück reiſen ſollten, ohne einen beſtimmten 
ck im Auge zu haben. 


Literariſches. 

Von „Otto Spamer's Illuſtrirtem Converſations⸗ 

N Lexikon“ (rene, zweite, gänzlich umgeſtaltete und bedeu⸗ fle 5 

6 170 Hieber Bonzi den ee A ana, 5 Verantwortlicher Redacteur für den er Theil, das Feuilleton 
195 Ny r e i . enthält 10 000 Artikel und iſt mit 1162 Text⸗Abbildungen 

erei von Fr. Heyn ſichert. Das Muſeum iſt hervorgegangen aus den Erz | auSgeftattet; es find demjelben ferner 16 Karten und 

Preis von 12,50 M 


ſieben Tonbilder beigegeben. — Der 


für den gehefteten und von 15 A für den elegant 
gebundenen Band iſt im Hinblick auf das Gebotene ein 
mäßiger zu nennen. — Die Abbildungen erſtrecken ſich 
N ie verſchiedenartigſten Gebiete, 1 
Mythologie, Länder⸗ und Völkerkunde, Natur wiſſenſchaft, 


au 


Kunſt, Induſtrie, Handel u. ſ. w.; 
den zahlreichen Porträts berühmter Perſonen, iſt 
ute Ausführung nachzurühmen. Daß der Text durchweg 
en neueſten Forſchungen und Exrungenſchaften der 
e entſpricht, 
werden. 


rogymnaſium. Nachdem derſelbe in der Zeit Epe 2 macht ; Se lc Ki 
talıım. Nachdem derſelbe in der Zeit von rpreßzüge vom nächſten Sommer ab täglich courſiren. 
Uhr Vormittags ſämmtliche Klaſſen, auch die der Köln, 10, Februar. 


auch 


Standesamt. 


Vom 12. Februar. 


Geburten: Arbeiter Heinrich 


Seh! 


. Schloſſer Leo Tulikows 


Arbeiter Albert Friedrich Ernſt 
Koſchnick aus Chosnitz, 
Knecht Michael Anton Hinz 
aus Grabowo 


laus Quednow aus ua, 
i aus 
Seereſen. 


„Bauerſohn Franz Kummer 


aus Jägersburg, 
Arbeiter Michael Wilhelm 
Lademann aus Fidlin 


„Knecht Jacob Brillowski aus 
Titz, 
Landmann Emil Julius Ernſt 


Finger aus Ronty, 


. Bauernfohn Johann v. Wen⸗ 


ſterski aus Chmielno, 
Müller Franz Martin Gott⸗ 
vertrau Quednow aus Lang⸗ 


buſch _ . . 
5. Knecht Heinrich Roman riedrich 


Gervais aus Carthaus 
Arbeiter Hermann Reinhold 
Beitz aus Ziegelei Babenthal, 


„Schuhmachergeſelle ö Valentin 


Hinz aus Lindenhof, 


Knecht Johann Karczewski aus 


Roeskau, 


„Knecht Joſef Mathias Cybulla 


aus Parſchau, 
Beſitzerſohn Auguſt Jacob 
2 9 5 115 Kgl. Stendſitz 2 


werden beſchuldigt, zu Nr. 1 bis 24 
als beurlaubte Reſerviſten und als 
Wehrmänner der Landwehr ohne Er⸗ 
laubniß ausgewandert zu ſein, zu 
Nr. 25 bis 30 als Erſatzreſerviſten 


erſter 
ohne 


Klaſſe ausgewandert zu ſein, 
von der bevorſtehenden Aus⸗ 


wanderung der Militärbehörde An⸗ 


Aae S. — 
Ar 


„T. — Mechaniker Maximilian 
ch, T. — Seefahrer Auguſt Redlich, T. — Tiſchler⸗ 
Richard Kerwien, S. — Tiſchlergeſelle Rudolf 
ius, T. — Arb Johann Bentau, S. — Arbeiter 
Retzke, T. — Maurergeſelle Julius Wedekind, T. 
) Seefahrer Bernhard Weichbrodt, T. — Schmiedemeiſter 
Februar. In München fand am Johann Hoppe, S. — Unehel.: 2 ©. 8 
Aufgebote: Kürſchner Maximilian Müller hier 


15. 
16. 
„Beſitzerſohn Max Arthur Nico: 


RR, u a en Preferred⸗ 
t h inoi entralbahn⸗ 

Second ⸗ Bonds 54½, Central⸗Pacific⸗Bonds 110%. 
a MEAN !“ 8 


ctien 125%, Erie 


Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 12. Februar. — Wind: NW. 


Nichts in Sicht. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 0 
Newyork, 11. Febr. Der Dampfer France von 
der National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche 


Linie) iſt hente hier eingetroffen. 


u Nord. Frhr. v. Eſeheck aus Elbing. 
Oberſtlientenant. Krahmer aus Thorn, 1 


Geſchichte und] geiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei allen 


! aliſchen Affectionen der Athmungs⸗Organe, 

allen Ifluſtrationen, Hals⸗ an Bruftleiden haben ſich die Malzextract⸗ 
Saramellen, à Beutel 30 und 50 3. und Malzertract 

(Schutzmarke Huſte⸗Richt⸗) von L. El 

N 8 in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt wirkſam 

braucht nicht erſt erwähnt zu | bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altitadt“, 


. Pietsch & Co. 


lzmarkt, in der „Apotheke zum Cfephanten” und 
15 Albert Neumann, Gebr. Pätzold, in Prauſt bei 


Apotheker B. Iltz. 


eiter Valenlin 


’ 
OSWALD HIER'S 
! (Hanptgeschäft: 
BERLIN, Wallstrasse 25) 
chemisch 4 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 
— Naturweine — M 


5 . 1.— pro Lit. an. 


Ausf. Preis- Courant 
gratis & franco. 


m 
—— 


N- iauuer 


zeige erſtattet zu haben, Uebertretung 
gegen $ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hier⸗ 


ſelbſt auf 
den 30. Juni 1885, 


Mittags 12 Uhr, | 
vor das Königliche Schöffengericht 
ant Zimmer Nr. 9, zur Hauptver⸗ 
andlung geladen. } 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
472 der Strafprozeßordnung von 
den Königlichen Bezirks⸗Commandos 
zu Hamburg reſp. Neuſtadt Weſtpr. 
ausgeſtellten Erklärungen verurtheilt 
werden. 15 (560 
Carthaus, den 26. Januar 1885. 
Kwiecinski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. J. V. 


Concursverfahren. 


In dem Con cursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Leopold Hoppenrath zu Danzig (in 
Firma Carl Hoppeurath) iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 
4. März 1885, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, anberaumt. 

Danzig, den 10. Februar 1885. 

Girmegorzewski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Behufs Erbauseinanderſetzung joll 
das in Elbing, Herrenſtraße Nr. 49 
belegene Grundſtück mit großem Hof⸗ 
raum und Stallungen, welches ſich zu 

ewerblichen Zwecken und Fuhr⸗ 
galtungen beſonders eignet, ſowie die 
dazu gehörigen Ländereien von ca. 
97 Ar, 80 Quadrat⸗Meter Acker und 
Wiesen 17 Ar, 60 Quadrat⸗Meter 
Wieſen 

Freitag. d. 27. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 

daſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. (674 

Elbing, im Februar 183 

Am Donnerſtag, den 19. d. M. 
Vormittags 11 Uhr, ſoll im „Hotel 
de Berlin“ zu Danzig ein dem Do⸗ 
minium Saalau bei Prauſt gehöriger, 
etwa 40 jähriger, 46 Morg. großer 


enter Kiefernbeſland 


meiſtbietend verkauft werden. Zuſchlag 
3 Tage vorbehalten. (661 


Weiss-Buchen-Drennholz, 


ganz trocken, mit ausgez. Heiz-Eifect, 
etw. f. Kenner, iſt zu verkaufen. Näh. 
Holzmarkt Nr. 8 und FLleiſchergaſſe 

r. 47 (9669 


i „Reiche Damen ſuchen paſſ. 
Heirat Heirgth. Näh. „General⸗ 
Anzeiger“, Berlin SW. (568 


te Vormittag 11 Uhr verſchied 
Wan Altersſchwäche im 85, Lebens⸗ 
jahre die letzte meiner lieben Ge⸗ 
ſchwiſter Fran Cornelie Schröder, 


Submission. 


Die Lieferung 8 
Kavallerie⸗Kaſernements in Allenſtein ſoll in öffentlicher 


Submiſſion v 


geb. Klotz. Dieſes zeigt allen Ver⸗ b 
att b rer geben werden. 
Meldung N 9 bis 1 und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind 


Dienſtag, den 24. 


Danzig, den 12. Februar 1885 
S. Klotz, Strandhauptmann 


meiſter einzuſenden. 


Heute früh 2% Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren Er 
Leiden unſer innigſt geliebter i 
Sohn und Gatte, unſer guter 8 
Vater, der Zimmermeiſter 


Heinrich Richardi 


im 49. Lebensjahre, was hier⸗ 


äußeren Verblendung geeignet ſein. 
„Die Lieferung geſchieht in einzelnen Looſen entweder frei Bauplatz o 
frei Waggon Bahnhof Allenſtein und iſt in der Zeit vom 15. März bis z 
1. Auguſt cr. zu bewirken. indeſt⸗ 

200 Mille Ziegeln umfaſſen. 
Die Bedingungen liegen auf dem Baubureau zur 
können gegen Einſendung von 60 3 von dort bezogen were 

Allenſtein, den 6. Februar 1885. 

Baumgarth, Riegieriigsbaumeifter. 


cht aus 1 


von 2 Millionen Hartbrandziegeln zum Nenbau des 


Febrnar er., Vormittags 12 Uhr, 


ſtattfindenden Submiſſionstermine an den unterzeichneten Regierungsbau⸗ 


Die Steine müſſen eine gleichmäßige rothe Farbe haben und zur 
Jedes Angebot muß die Lieferung von mindeſtens 


(519 


3 


er⸗ 


zu 


packeten f. 
Auswahl 
m. Vergoldung, geb., 2. 


der 
um 


Ser 


intereſſantes 


nat, alle 3 Werke auf. nur 9 R. — Aus allen Welt⸗ 


For 8 1 
ind tdeilen, Slluftr. Länder⸗ u. Völkerkunde der beliebteſten 
Schriftſteller, ca. 400 doppelſp. Seiten ſtark 8 
100 Bildern u. Karten, eleg. aus⸗ 


Onart mit ca. WW 


durch, um ſtilles Beileid bittend, 
tiefhetrübt anzeigen. .(725 
Dirſchau, d. 12. Febr. 1885. 
Die trauernden Hinter⸗ 


Sonnabend, d. 14. d. M., Nachm. 4 Uh 


findet im Locale des Herrn Pechnit eine 


bliebenen. ö 
— Versammlung 
ae 1 0 5 Nach- von Rübenbauern der Zuckerfabrik Marienburg 


ſtatt. — Sämmtliche Intereſſenten werden dringend 
mit dem Bemerken, daß das Directorium und der Au 
fabrik eingeladen ſind. 


fichte erſchein 


utoriſirt und garantirt durch königliches Dekret für den Neubau 


einberufen. eines Hafens. 


Dirſchau, den 11. Februar 1885. 
Königl. Amtsgericht. 
Im Verlage von Hoffmann & 
Ohnſtein in Leipzig erſchien ſoeben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Hünſtliche Zähne. 
Rath und Aufklärung für 
Diejenigen, welche künſt⸗ 
licher Zähne bedürftig ſind 


erſten Ranges, als: 1. Eine Hypothek auf das Eigenthum, 
im Werthe von 20 Millionen der Stadt Barletta; 2. eine 
Hypothek auf alle ordentlichen und außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen; 3. ein Depot von 325,000 Lire jährlicher Rente 
bis zur vollſtändigen Tilgung der Anleihe. 

Jede Obligation ist rückzahlbar zu 100 Fr. 
d. h. 30 Fr. als Minimalgewinn und 70 Fr. für dem 
eingezahlten Emissionspreis. Demnach ist ein Ge- 


winm garantirt im 
als 


Maximum 2 Millionen erreichen kann. 


fährt fort, an allen ferneren Ziehungen theilzunehmen, und zwar bis 


1 zur vollſtändigen Tilgung der Anleihe. ede 


SE 


5 von Dr. Leman, 
in der Schweiz approbirter Zahnarzt. 
Mit 6 in den Text gedruckten 


| Holzſchnitten. 
8. 1½ Bogen. bruch. Preis 50 Pf. 


gewinnen. _ b 
Vier 
20. Februar — 


mit 140 Tauſend Gewinnen von zuſammen 


Dreißig Millionen, 


iehungen jährli 
90 hungen jährlich 


250 000, 100 000, 50 000, 20 000 ete. 


theilen unter Beobachtung größter Verſchwiegenheit ausbezahlt. 
ervirung, die Reinigung derſelben 
behandelt, ebenſo Rath bei etwaigen 
Unfällen ꝛc. giebt. N 
„Die in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitte tragen zum beſſeren Verſtänd⸗ 
niß des Schriftchens weſentlich bei. 


Atelier für künftliche 
Zähne Langgaſſe 28. 
Zahnarzt Siedentop. 
Haupt Depot 


natürlicher Mineralbrunnen, 
alle Quellenproduete 


zum Trinken und zu Bädern, 


Urnnterſchrift der Munizipalität von Barletta und den nöthigen Details 
in deutſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Sprache verſehen, werden 
gegen Baarzahlung von 


58 Mark 


ausgegeben. 


ginnt und d 
110 in der erſten Woche jeden Monats, vom 1. April 1885 ab, 
ilgt. 


mit demſelben Rechte theil, als wenn deren 

wäre. 

mehrere e nne im Voraus leiſten. 

Je er 2 = 4 

Lothringen, Ziehung 28. Februar mit dem großen Looſe von 
0,000 Franken 

und einigen Tausend geringeren. 


als: 1 .Es gibt weder 
Natürl. Mineralbrunnen, Paſtillen, Anleihe, die mit der von 


Brunnenſalze, Badeſalze, Bademoor, 
Mutterlaugen, Seeſalz, Quellſalz⸗ 
garantirt 161 0 90 19 

irt e 5 illi 

) Preiſen bei en billigſten erſtattet erhalten. 
Croce frères de feu Mario in Genua 
‚. 32%, St. Georgsplatz (Italien). 
Briefe kommen in 36 Stunden an. 


(680 855 { 
wie im Auslande für mehr als 150 Millionen Kommunal: und Pro: 
pinzial⸗Anleihen begeben und mit über 50 Millionen an induſtriellen 
Unternehmungen erſten Ranges theilgenommen hat, zahlte ſchon 
10 Millionen an ihre Kunden für Gewinne aus (wie dies aus 
Tauſenden von Dankſchreiben hervorgeht). 
bisher von hier abgegeben wurden, 
nehmer, da fie zwiſchen dem Emiſſt 

eine Differenz von mindeſtens 40% ergaben. Die Ob 
Genua z. B. zu 90 Fr. verkauft, gelten 135 Fr. Die Ob 


Handlung, 
Glalbe-Handſchuhe 


Hermann Lietzau, 
Hnlzmarkt Nr. 1. 
zus. M. 1,25, 8 knöpf. & 2 u. 2,25 


Apotheke und Medicinal⸗Droguen⸗ 
Werze und hellfarbige 
„2 7 


70 0 7 „ 2,75, 


4 „ 72 475 

Schnür⸗ Handſchuhe , 1,75 und 2. 

Schnür⸗Pandſchuhe 11/11 Hafen, recht 
lang, & 3, empfiehlt (719 


H. Liedtke, 


Heil. Geiſtgaſſe 106. 


ligationen 


gationen Bari verkauft zu 60 Fr gelten 110 Fr. 
gemeine Bemerkungen. 


indem man den Betrag im Voraus 1, per internationale 
2. per Conſular⸗ Mandat, 3. per Cheque auf Sicht, 
ſchriebenen Brief, oder 5. in baar verpackt einſendet. 


4. per einge⸗ 


Die 


Tel. und Metal-Giessere, 
mechaniſche Werkſtatt 


von 


1 U} 
| v 
C. 6. Springen 
in Danzig, 
„Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert in kürzeſter Zeit durch weſent⸗ 
liche, der Neuzeit entſprechende Ver⸗ 
beſſerungen und theilweiſe neue Kräfte 
in fanberiter Ausführung 
nach eingelieferten oder eigenen vor⸗ 
handenen Modellen, ſowie 
auch anne Modell vermittels 


Formmaſchine 


gearbeitet, rohen und bearbeiteten 


und Rentenkoupons, welchen Landes ſie ſein mögen. 
find 40 3 beizufügen. g 
oder ſpaniſcher Sprache ſchreiben. 
bleiben Sl 

Die Ban 


graphiſch (auf feine Koſten) aviſirt, ebenſo ob er an feinem Wohnort 


erheben wünſcht. 


Special-Fabrik für Draht- u. E 


A. L. Hercher, Leipzig. 


Drahtweberei — Verz.-Anst. — Drahtwaarenfahrik. 


Stacheldraht. 


5 
ſichtsrath der Zucker⸗ 


Garantien: Dieſe Anleihe bietet Bürgſchaften 


Minimum vom 30 Fr., welcher ® 


Die Obligationen der Stadt Barletta find in einer Weiſe her⸗ 
geſtellt, welche den Gewinn großer Looſe ganz beſonders ermöglicht, 
denn jede derſelben, ſelbſt wenn ſie ein⸗ oder mehrere male gewonnen, 


= 50% 5 g Obligation kann 0 
alſo möglicherweiſe 300 Looſe bis zu einem Betrage von fünf Millionen 5 


Mai- 20. Auguſt— 20. November 5 


worunter verſchiedene von 2 Millionen, 1 Million, 500 000, 


Die Gewinne werden am Tage nach der Ziehung in allen Welt: W 


missionspreis. Die definitiven, auf den Inhaber lautenden, 
an den 165 Ziehungen theilnehmenden Original⸗Obligationen, mit der 


88 e Man kann ſie auch zum Preiſe von 83 K. 50 J kredit⸗ 9 
weile beziehen, indem man mit einer Anzahlung von 8 K. 50 be⸗ 
den Reſt von 75 Al. in 18 Monatsraten von 4,20 K., 


„Dieſe letzteren Obligationen nehmen nichtsdeſtoweniger gleich 5 
an obigen Ziehungen, ſowie an allen folgenden ai e ie um 85 
| 3rei3 baar einbezahlt Be 
Die Inhaber derſelben können auch nach Belieben eine oder 


Abnehmer erhält als Prämie ein Billet der Lotterie von 1 


Es gibt weder in Italien noch irgendwo in Europa eine Loos⸗ 
f mit Barletta zu vergleichen wäre, denn dieſe iſt 
die einzige mit einer ſo koloſſalen Anzahl von Gewinnen und ſo vielen 
und fortwährenden Ausſichten; fie iſt auch die ſicherſte, weil fie den 
Inhabern von Obligationen unleugbar ſichere Garantien und ſelbſt 
den Vortheil bietet, daß fie das eingezahlte Kapital doppelt zurück⸗ 


Die Subſkription bleibt eröffnet bis 18. Februar bei der Vank 5 


Unſere Bank, welche im Zeitraum von 10 Jahren in Italien { 


Alle Obligationen, die 
„ waren vortheilhaft für die Ab⸗ 
ions⸗ und dem Kuxspreiſe immer 
ligationen von 


von Venedig verkauft zu 18 Fr., gelten heute 30 Fr. und die Obli⸗ 


/ 5 Man kann ſich di 1 
Obligationen verſchaffen, von welchem Welttheile es auch ſch 2 & 
Poſtanweiſung, 


In Zahlung werden auch genommen: Banknoten, Briefmarken 
e 0 „Für Rückporto 
Man kann in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher F 
Beſtellungen gegen Nachnahme 1 


a Croce frôres verſendet gratis an die Gewinner 10 
die Liſte der gezogenen Looſe. in den der Ziehung folgenden 5 Tagen 
und aviſirt die Gewinner. Demnach iſt jeder von ihnen erſucht, anzu⸗ 
geben, ob er von jedem im zukommenden Gewinne brieflich oder tele⸗ 


ausbezahlt zu werden, oder die entfallenden Summen perſönlich zu W9 
| 340 


isen-Gitter | 


geſtattet, Quart, nur 4 Al. 


r, 


300 


en, 


Bild. 


de Locks 


2. Geheimbuch 


maurerei in 2 Octavb., 6 R.! — 


Naturgeſchichte aller 


in 12 B 


Geiſtesgang, ſein Leben, Wirken u. 


drei Werke zuſ. nur 9 
— Aus der 


Dreifache). 
Octav mit Abbild., 2) 


lu Kupfertafeln, größtes Octav, 
17 Octaphänden nur 15 l. 


NN 
n RER 


ür Bücherfreunde! 


Intereffante Werke und Schriften, 


den allerbilligſten Preiſen!! 


Garantie für complet! und fehlerfrei 
Brockhaus größtes Convperſations⸗Lexicon, vollſt. 
von AB, in 16 ſtarken Bänden gebunden, 10te Aufl. 
ſtatt 90 fl., antiquariſch für nur 21 Kl. (franco in 4 Poſt⸗ 
f. 23 l. — 1. Göthe's Werke, die vorzügliche 
in 16 Bdn., Claſſ⸗Format, in eleg. Einbänden 
5 Auswanderer u. Anſiedlerleben 
in Braſiljen, Länder⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit 
Kupfert. in Ton⸗ u. Farbendruck, größtes Oct⸗Format, 
3. Geſchichte des Pabftthums, Entſtehung, Verfall ꝛc., 
von Heribert Rau, 380 Seiten groß 


! ! 50. Gerſtäckers's Reiſen 
durch Amerika, Mexiko, Weſtindien ꝛc. in 3 Octavb. nur 
4 Al. 50. — 1. Shakeſpeares EFT jämmtl. Werke, die 
illuſtr deutſche Ausgabe, in 4 großen Octavbänden mit 
ca. Illuſtrationen, 2. Boccaccio’3 Dekameron, 
die prachtvolle Ausgabe in groß Octav, 3. Ein intereſſ. 
Roman von Bulwer i. 7 Bdch, alle 3 
nur 9 el. — Gallerie berühmter Meiſter, 40 Pracht⸗ 
Stahlſt. (Kunſtblätter) gr. Ort. nur 5 . 
in Bild u. Wort, brill. Prachtkupferwerk m. 35 Orig.⸗ 
größtes Quart⸗Format, eleg. ausgeſtattet, 


Pracht⸗Ausg. m. über 200 Bildern, Quart⸗Format im 
ſchönſten Prachteinb. m. Vergold. nur 8 „.!! — 
s humor. Nomane, illustr. deutſche Ausgabe, 
20 Theile Claſſiker⸗FJormat mit Bildern, nur 9 M 
1. Geſundheitspflege f Jedermann von Dr. E, eleg geb., 
ö ür die Ehe, Beides zuſ. nur 3 M. — 
Alex Dumas Denkwürdigkeiten, 20 Bände, ſtatt 28 . 
nur 4 el. 50. — Alex. Dumas, Frankreich, 32 Bdch., 
Claſſiker⸗Form., nur 4 . 50. — 10 der Frei⸗ 
ex. 
von Monte Chriſto, 6 Bände groß Octap, 4 l. 50. — 
Adriau⸗Balbi's Allgem aus führl. Erdbeſchreibung, das 
größte derartige geogr. Werk, in 2 großen ſtarken Bd 
größtes Oct⸗Format, ſtatt 20 ell. nur 5 dl — Schreibers 
3 Reiche mit 500 color. Abbild., 
eleg. geb. 3 cl. 50. — Kochbuch, Das Beſte von Schlegel, 
2156 Recepte, nur 2 K. 50. — Göthe's Abhandlungen 
über die Flöhe, die ſchöne Octav⸗Ausg. m. Bild., 3 ell. 
Mädler Aſtronomie, groß Octav, 2 el. — 1. Aus Rom, 
intereffante Schilderung, 282 ©. ſtark, mit Titelbild, 
2. das Pfaffenkind, 3, Bajoderentäuze, alle 3 zul. 3 K. 
1. Schiller's ſämmtl. Werke, die vollſt. Claſſiker⸗Ausg. 
änden, in reich vergold. Einbänden geb. 2. Eine 
Gegpichtſammlung, eleg. gehn, m. Goldſchnitt, 3) Schiller's 
Streben, verbunden 
m. Literatur⸗Geſchichte der bed. Dichter, höchſt intereſſ. 
Werk über 400 Seiten, groß Format mit Portr., alle 
dre . Ai. — Herder's ſämmtliche 
Werke, die vollſt Orig.⸗Ausg. in 60 Bd.n, nur 13 Al, 
Natur, das berühmte Werk von Dr. Ule, 
3 gr. Bde. mit den Abbild., nur 3 l. 50 (Werth das 
ik Reichen bas Botanik, 358 Seiten groß 
Aus der Alp, Schilderungen, 
Skizzen aus der Alpenwelt, 376 Seiten mit Panorama 
Beides zuf, nur 4 . 50. 
— Caſanova's Memoiren, beſte deutſche illuſtr. Ausg. in 
{ nur — Bulber's beliebte Romane, 
die deutſche Kabinet⸗Ausg., 36 Bändchen für nur 6 „. 
— Egyptiſche Geheimniſſe, 4 Theile, mit über 1200 
bewährten Geheim⸗ u. Sympathiemittel, 4 . (ſelten.) — 
1. Grimm's Grammatik der deutſchen Sprache, gr. Format, 
2. Körner's ſämmtl. Werke, eleg. geb., Beides zuf. nur | 


Octavp, ſehr eleg. 


Octav, nur 4 
111 


+++ 


Bänden, nur 4 


zuf., ſtatt 36 el. 


groß 


eleg. 


nur 9 el. 
aller Geheimniſſe, 
bildgetreu nach 

Gregor, deutſch, 


Werke zuſammen 


— Eicilien, 


Bachmann. Bieber. Vorchmann. Daehnke. Kätelhodt. Patzig. nur 6 „H. (Werth das Vierfache.) Das maleriſche und 
. Stürmer Tramitz. (717 romant. Belgien, Holland ꝛc., dargeſt. in Bild u. Wort, 
P mit ca. 40 Stahlſtichen, größtes Octav, 2. Spanien u. | Nazareth, 2 Bde. 
2 Portugal, von Dr. Rotteck, mit Stahlſtichen, Octav. 
Loos Anleihe Beides zuſammen 4 l. 50. — 1001 Nacht, die große 


40 ell. 
Paul 


. — 


dieſem Genre). 


8, 
Dumas, Graf zuſamm 


n., 
von 
100 

15 Valses, 
148 Liebling 


für Piano f 


50. | Quart, zu 


groß Quart, 


zuſammen 10 M. 


lung von 


Im eigen 


ſtichen, Beides zu]. nur 4 : ; 
Bibliothek aus alter und neuer Zeit, 724 Seiten 
N H. 50. — Die G } 
Berlin's berühmte u. berüchtigte Häuſer in 2 
A. 50. — Thll Eulenſpiegel, 
Pracht⸗Ausg. mit den 55 berühmten Kunſtblättern von 
Ramberg größtes Quer⸗Quart⸗Format, geb. 9 . 
— Romberg's fo berühmte Banzeitung für prakt. Bau⸗ 
kunſt ꝛc., per vollſt. Jahrg., i 
Kupfextaf., ftatt 12 A nur 2 „H. 80 (3 verſchied. Jahrg. 


u. Schatten, Sittengemälde v. W. Bernhardy, 
buch des Sultans, aus dem Türkiſchen. — Beides zuf, 
nur 3 l. — Shakeſpeare's select. works (engl.) 28 Bochn., 
nur 2 R. — Der Häniſche Hof, 8 gr. Octavb., ſtatt 30 K. 
nur 9 . (ſehr ſelten). — Zſchokke's ſämmtl. Novellen, 
12 Bde. in eleg. Einbänden m. Vergoldun 

1. Byron's ſämmtl. Werke, 8 Bände Claff⸗ Format in 
Einb. m. Vergoldung. 2 ' } 
Ch. Lever in 4 Bänden, 3. Eine reizende Gedichtſamm⸗ 
lung eleg. gebdn. mit Goldſchnitt. Alle 3 zuſ. nur 8 K. 
— Uuterhaltungs⸗Bibliothek vorzügl. Romane vc. bedeut. 
Schriftſteller, N Octavbünde, Ladenpr. ftatt 85 . f. 


Anhang nur 6 en. 
aus dem Reich der Geiſter, 360 Seiten größtes Octav, 
4 „l. — Geſchichte des Rabbi Joſchua ben Joſef Hanootzri. 
Einzig wirkl. Enthüllungen des großen Propheten von 


Kunſtblätter in Quart, nur 6 
Orig.⸗Beiträge von Berühmtheiten der Gegenwart des 
Theaters und der Muſik, in 2 Bdu. 1 
84 Portr., zuſ. nur 5 ei. (Das intereſſanteſte Werk in 


3 . 50 d. — Becker's Griech. Geſchichte f. d. J. 3 Theile 


eb. 2. Paul u. Virginie mit 8 Stahl⸗ 
A. 50. — Deutſche Criminal⸗ 

72⁴ größtes 
eheimniſſe von Berlin, 
r. ſtarken 
ie größte 


groß Quart mit ca. 50 gr. 


nur 7 dl. 50). — 1. Hamburg im Licht 
2. Tage⸗ 


2. 


nur 9 K. — 


Ein intereſſ. Roman von 


as 6. u. 7. Buch Moſes. Geheimniſſe 
das iſt magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und 
einer alten Handſchrift, des Papſtes 
mit über 20 Tafeln, ſammt wichtigen 
(Intereſſ. Curioſität). — Stimmen 


größtes Octav, 6 A. (ſelten). — Roman⸗ 


Bibliothek Intereſſanter Romane 10 Bde. nur 4 K. 50. 
— Johann von Müller's ſämmtl,. Werke, 40 Bände, ſtatt 
nur 10 „. — Dresdener Gallerie, 40 Stahlitiche, 


A. — Vor den Conliſſen, 


roß Octav mit 


Muſik im Hauſe!! 


450 Pie cen für Piano 


en für nur 10 Mark!!! 


100 der beliebteſten, ſchönſten neuen Tänze. 

40 der ae brillanten Fantaſien, über Lieder 
Nü 2c 
der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Piano nebſt Text. 


en, Gumbert, Schumann ꝛc. 


Nocturnos ꝛc. von Chopin. 


48 Lieder ohne Worte von Mendelsſohn. 


Sſtücke aus Opern ꝛc. 


Alle dieſe 450 Piecen in ſchönen großen Quart⸗ 
Ausgaben, in s hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei: 


zuſammen für 10 


Ferner liefere 50 der ſchönſten und neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne 
Carmen, luſtiger Krieg u. |. w.) in Auszügen, Fantaſien ıc. 

arrangirt alle 50 Operetten in groß 
ammen nur 6 R. — Strauß⸗Album, 100 der 
beliebteſten Tänze von Johann Strauß für Piano in 


Mark. 


Helena, Orpheus, 


alle 100 zuſammen nur 6 . 


die 50 Operetten und 100 Strauß ' ſche Tänze 
Geſchäftsprincip ſeit 28 Jahren: Jeder Auftrag 


wird ſofort in guten, fehlerfreien Exemplaren unter 
Garantie prompt expedirt von der Export⸗Buchhand⸗ 


J. D. Polack in Hamburg. 


em aue Gänſemarkt 30/31. 


Expedition geg. Einſendung oder Nahnahme des Betrages. 
0 Bücher und Muſikalien ſind zoll⸗ und ſteuerfrei 


beſtes friſche⸗ 
beſtes 


ab Berlin, excl. Säcke, die zu 
bahnfrachten von Berlin 1900 
wendun 


Berlin U, Linienſtraße 81. 


a 
un 


dieſer Futtermittel geben wir auf Wu 
Die Eiſenbahnfrachten für 200 Ctr. ſind die billigſten. 


Als anerkannt beſte Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


Cocus⸗Mehl 


(Maſtfutter) per Ctr. Mk. 6 


mit circa 20% Protein und circa 10% Fett, 


friſches 2 
(Milchfutter) Her Ctr. Mk. 5 
mit ca. 18% Protein und circa = 15% Fett, 


m Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 


almkern⸗ Mehl 


gern nähere Auskunft. 
(7860 


Wunſch 


Rengert & Co. 
Palmkern⸗ und Coecusölfabrik. 


— 


Täglich friſche 


Oſtſee⸗Sprotten, 


Prima⸗Qualität, a Pfund 40 J, den 
Kieler an Geſchmack und Fettgehalt 
überlegen; nur allein gut zu haben 
in d. Räucherei⸗ u. Marinir⸗Anſtalt v. 


A. Eichler, 


Danzig, Spendhaus⸗Neugaſſe Nr. 6. 
5 Zu den bevorſtehen⸗ 
den Privat ⸗ Masken 

N bällen empfehle ich eine 
reiche Auswahl hoch⸗ 
5 leganter wie einfacher 
2 Herren: und Damen⸗ 
Coſtüme zu den billigſten Preiſen. 


B. Schultze Wwe., 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 69, am Thor. 


j Ta 9 
Spätklee 
wofür garantire empfehle in hoch⸗ 


feiner inländiſcher Qualität und ſende 
Proben franco. (524 


W. Ruhemann 


in Culm Weſthr. 


Offerte. 
Gute friſche Gänſefedern, 


ungeriſſene, auch g. Daunen ſind auf 
e. 89 Rittergute perkäuflich. Proben 
auf Wunſch, Gef. Off. unter Nr. 589 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Muf eine Beſieung von 8 culmiſchen 
Hufen werden hinter 48 000 Al. 


elles 


Eiſen⸗ und Metallguß. , en ede st ; = en 11 Al. zur 2. Stelle 
Specialität: S d ves Me 6 2 . Abdreſſen unter 644 an die Exped. 
Transmiſſionen zu allen maſchinellen g 8 = dieſer Zeitung erbeten. 

nlagen. (9761 . j 8 
Reparaturen prompt. 25 20000 Mark 
Einen Poſten eingemiethete In allen grösseren Städten, = 1} 3 werden innerhalb der Landſchaftstaxe 

in gemiethete in Töpfen à b, l, Kü. 4 Pfd. engl.] f. „ auf eine Ländliche Beſitzung, ſofort 
Rübenſchnitz el die beiden letzteren mit 2 8 ade Ebel Offerten unter Nr. 642 
hat noch abzugeben (725 5 eo . e 
Ati ck fi h ik i 5 ner für Ost- u. ne enondongen Pommern, ER: 20 9 —300 Mark 
Aena 01 d hi L588 dll. Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. i 2 = ee ud I 1500 

inen jung. Koch mit gut a ii j f 1928 auf 6 Monate ſofe ſucht. Ad 9 808 

Gap Lug prefer: J. da deen Brückner, Lampe & Cl., Berlin C. Aeugst. 40 be an d ffee 0 Ahr u 


i 
Wilh. Tillmanns, Remscheid. 

Ehrendiplom Amsterdam. 
zahle f. jedes 75 Loos 


31 Mark 1. Klaſſe Pr. 9 05 
ur oſt⸗Auftrag. 
Kroch, Breslau, Trinitasſtr. 6. 

Ein Speicher! Mittelpunkt d. 
Stadt belegen, ſich auch als Bauſtelle 
gut eignend, billig zu verkaufen. 

Adreſſen unter 122 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein leichter gut erhaltener Kranken⸗ 
wagen w. zu kaufen geſucht. Adr. 
enb © P. Rieſenburg poſtlagernd. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
bon angenehmen Aeußern, nicht von 
hier, mit einem Vermögen v. 3000 K. 
wünſcht da es ihr an Herren⸗Bekannt⸗ 
ſchaft mangelt, ſich zu verheirathen. 
Adr. nebſt Photographie u. Nr. 727 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine leiſtungsfähige Dampf⸗Wein⸗ 
flaſchen⸗Strohhülſen⸗Fabrik ſucht 
einen Vertreter. Adreſſen A. W. an 
P. Bauchwitz' Annoncen⸗Expedition, 
Stettin. (726 


20 Breltſchneider 


finden beim Beſchneiden von Ver⸗ 
bandholz in der Teſchendorfer Forſt 
bei Rieſenburg Weſtpreußen ſofort 
Beſchäftigung. Bezahlt wird pro 
Meter Schnitt 7 Pfge. (553 


2 
Grochowski, 
Teſchendorf. 
Für einen Gymnaſial⸗Abiturienten 
wird in einem größeren Geſchäfts⸗ 
oder Bankhauſe eine geeignete Stellung 


als Lehrlin 


geſucht. Gewünſcht wird freie Wohnung 
und Beköſtigung oder entſprechende 
Vergütigung dafür. Gefällige Aner⸗ 
bietungen befördert sub 105 die Exp. 
dieſer Zeitung. 


Wirchſch Bean Wirthe, Wirthin⸗ 
nen, Kaufl., Damen f. Confection 
u. a., Förſter, Gärtner, Diener ꝛc. 
find. Stellung dch. d tägl. Oftdentſchen 
Stellen⸗Anzeiger. Annoncen f. Prin⸗ 
zipale u. Arbeitgeber gratis. Neueſte 
Nummer 50 3, voraus einzuſend. an 
A. Hoffmaun, Fraukf. a. O. 


Für Worms a. R. 


geſucht eine erfahrene, durchaus zuver⸗ 
läſſige geprüfte 


Kindergärtnein 


aus guter Familie zur Pflege dreier 
kleiner Mädchen. Dieſelbe muß pon 
beſcheidener ſanfter Gemüthsart ſein 
und vorzügliche Zeugniſſe oder Em⸗ 
pfehlungen aufzuweiſen haben. Gutes 
Gehalt und angenehme Stellung zu⸗ 
gefinert Dfferten befördert unter 
Chiffre „Kindergärtnerin"d.Annoncen= 
Bureau von Wm. Müssigmann 
in Worms a. Rh. (542 
Auf einem größeren Gute Hinter⸗ 
pommerns wird zum 1. März d. J. 


eine erfahr. alt. 
Dame 


zur ſelbſtſtändigen Führung der 
inneren Wirthſchaft geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Reflectantinnen 
mögen Offerten unter Chiffre X. 2. 
poſtlagernd Gr. Boſchpol einſenden. 


Die Inſpectorfſtelle 


auf dem Gute Holm bei Danzig iſt 
z. 1. April cr. zu beſetzen. Bewerber 
mit nur guten Zeugniſſen wollen ihre 
Post einen mit Zeugnißabſchrift per 
einſenden. 

1 Johs. Genschow. _ 


Eine Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft einer lebe 
haften Kreisſtadt Oſtpreußens geſucht. 
Damen, die im Putzarbeiten recht ge⸗ 
übt find und gute Zeugniſſe beſitzen, 
wollen ſich behufs näherer Auskun it 
an die Exped. d. Ztg. unter Nr. 652 
wenden. 


Eine Erzieherin, 
ſchon 1 Jahr thätig, ſucht zu Oſtern 
Stellung. Offerten unter Nr. 599 in 
der Exved. d. Ztg. erbeten. 

Ein geb. junger Mann, Meklenb. 
mit 6jähr. Erfahrung, dem die 
beften Ref. z. S. fteben, ſchon ſelbſtſt. 
gewirthſch., ſucht in Oſt⸗, Weſtpreuß. 
oder Poſen Stell. als Inſpector oder 
alleiniger Wirthſchafter, derſelbe ſieht 
mehr darauf in einer rationellen 
Wirthſchaft thätig zu ſein, als hohes 
Gehalt zu erhalten. Stellung mit 
Pferd bevorzugt. Offerten u. W. 
poſtlagernd Moitu in Mekl. erbeten. 
Nandzrube, nahe der Briicke, iſt 
eine Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör (1. Etage) zu vermiethe 
Näheres Sandarube Nr. 27. Hit 
2 Fommerſcheſtr. 3, iſt die 
Zoppot, 11 2. Etage nebſt all. 
Zubeh. v. ſof. od. z. 1. April z. 9155 
rſtere aus 5 Zimmern, letztere aus 
4 Zimmern beſtehend. Zu erfr. in 96299 
Hauſe, 2 Tr. 5 ber 
öpergaſſe 10 ift die 1. Etage, pes 
R 15 Aut cr. 11 vermietben. 718 


Nruiſcher Balkshei 


in Ohra, 9 85 ne 
Heute Freitag: 
eee 1 
i tli rirten Saale. 
im feſtlich db eee 


M. Z. Brf. poſtlagernd, laſſe holt 
— _—_—, 


ID 


2 „ 


Druck u. Verlag v. A. W. K afemann 
in Danzig. 


